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Jede Geschichte hat ımmer auch iıne Vorgeschichte. ange bevor dıe Ptarrei Lam-
bertsneukirchen erstmals ın Urkunden erwähnt wiırd, beginnt die Geschichte des
Chrıstentums. Unsere Pfarrgeschichte entspringt AUS dieser Wurzel und ebt VO ıhr.
ber auch die Geschichte der Kırche 1sSt ohne die Vorgeschichte des Gottesvolkes
Israel nıcht verstehbar. Schon die ersten Seıten der Bibel zeıgen das Geschichts-
bewusstseın, VO dem sowohl Juden, als auch Christen epragt sind: Wo dıe Mensch-
heit sıch 1m Dunkel der Erinnerung verliert, sehen WIr unls verwıesen auf das (se-
heimnıs des Schöpfergottes, den WIr als den Urgrund allen Geschehens begreifen.
Anfang, Mıtte und Ziel aller Geschichte liegt bei ıhm.

So gehört Zur Vorgeschichte unserer Pfarrei die Geschichte des Volkes Gottes,
angefangen VO.  - Abraham über Mose und die Propheten hın Jesus Christus. Wır
sehen uns ın Verbindung miıt den Aposteln, dıe VO Jerusalem aus den Glauben hın-
austragen 1ın diıe Welt Die Verbreitung des Evangelıums War eın mühsames Unter-
fangen, w1e die ersten nachchristliıchen Jahrhunderte belegen.

„Jedenfalls vollzog sıch der breıte Durchbruch des Chrıstentums, der Bayern in
eın geistliıches Land umzupragen vermochte, TSLT 700 Inıtıatoren dieser Ent-
wicklung nıcht zuletzt jene dreı ‚Apostel der Bayern‘, deren Gedächtnıis die
alten Bischotsstädte Regensburg, Salzburg un: Freising hochhalten bıs Zu heuti1-
240 Tag Emmeram, Rupert und Korbinian.“

739 erfolgte die kanonische Errichtung der Bıstümer Regensburg, Freising, Salz-
burg und Passau durch den ‚Apostel Deutschlands‘ Boniftatius. Damıt W alr eın erster

organısatorischer Rahmen für die Ortskirche VO: Regensburg geschaffen. Dıie Aus-
bıldung der Pfarrorganısation sollte dagegen noch bıs Begınn des 13. Jahrhun-
derts dauern.

„Nach der bonitatianıschen Bıstumsorganıisation entstanden allmählich auch auf
dem flachen Lande geschlossene Seelsorgebezirke zunächst ; ohl hauptsächlich be1
klösterlichen Aufenstationen, beı den herzoglichen und königlichen Höten und
den Mittelpunkten der Adelsherrschaften. Diese 5S0Os Ur- oder Grofßßpfarreien teilten
sıch infolge des Wachstums der Bevölkerung und der Vermehrung der Siedlungs-
statten wıeder 1ın kleinere Sprengel mıt pfarrlichen Rechten (Tauf- und Be-
gräbnisrecht). Dieser Ausbau des pfarrlichen Lebens vollzog siıch nach den rund-
satzen des germanischen Eigenkirchenwesens: Eın Grundherr errichtete auf seiınem

arl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg. Mittelalter und rühe
Neuzeıt, Regensburg, 1989,



C(3ut ıne Kırche, stellte dort eınen Priester und Sorgte fu r dessen Lebensunterhalt,
hatte aber zugleich das Verfügungsrecht über das Pfründegut un den Seelsorger.“

Wıe dıe Ptarrei Lambertsneukirchen entstanden ISt, lässt sıch nıcht mehr nach-
vollziehen. Dıie Anfänge stehen nach der Rodungsphase ın unserem Heımatraum
vermutlich 1ın Ng Zusammenhang mıt der Geschichte der nahen, hochmiuüttelal-
terlich befestigten Burganlage VO Hackenberg, die wahrscheinlich 1mM 12./ Jahr-
hundert entstanden 1St. Dıie gesicherte urkundliche Erwähnung VO Hacken-
berg findet sıch 1M Herzogsurbar VO Bayern A4aus dem Jahr 1285 Vielleicht WAar iıne
Vorläuterin der Schlosskapelle VO Hackenberg die christliche Kultstätte ın
der Gegend. S1e wurde bıs ıhrer Profanierung 1M Jahr 1852 als Fiılialkirche der
Ptarrkirche SENUTZT.

Allerdings stand die Burg Hackenberg 1M und 16. Jahrhundert zunächst 1m
Schatten der bedeutenderen Hotmark Bodenstein. Jedenfalls bestimmten zunächst
die Hotmarksherren VO Bodenstein und nıcht die Hackenberger die Geschicke der
Pftarreı. ıne Hotmark WAar der Sıtz eıner nıederen Gerichtsbarkeit. Dıie Präcken-
dorter als Besitzer VO  - Schloss Hackenberg konnten TSL a1b Mıtte des 16. Jahrhun-
derts mıt dem Erwerb des Ptarr- und Kirchenlehens und der Erlangung der Hof-
marksrechte Einfluss auf die Besetzung der Ptarrei erlangen. Bıs Zu Verkauft des
Schlosses 1M Jahr 1840 dıie Ite Kapelle machten die Hackenberger Schloss-
besitzer VO ıhrem Präsentationsrecht Gebrauch.

2 DERS., Das Bıstum Regensburg. Heft Mittelalter, ehl 1991 33
Andreas Boos, Burgen 1m Süden der Oberpfalz. Dıie früh- und hochmiuttelalterlichen Be-

festigungen des Regensburger Umlandes (Regensburger Studien un! Quellen ZuUr Kultur-
geschichte, 5), Regensburg 1998, 184—1 8 , ar] Aug BÖHAIMB, Dıie Besıiıtzer VO  — 51 ehe-
malıgen pfalzneuburgischen Hofmarken 1m kgl Regierungsbezirke VO Oberpfalz und Re-
gensburg, 1n: HVO 18 (1858), 248% Vgl StAAm, Hotmark Hackenberg, Nr. E Das Patro-
natsrecht der Pfarrei Lampertsneukırchen un:! dıe Vogteı ber dıe dortige Kırche betreffend,
8-158

Zum Übergang des Kırchenlehens un! uch des Präsentationsrechts VO Bodenstein aut
Hackenberg vgl BZAR, Pfa Lambertsneukirchen, Nr. Fundationes, Reditus el Onera
Lambertsneukirchen, Lehen und Zehent betr. 1617 Am 28. September 1617 begründeten
Hanns Wallrab VO  - Hautzendort auf Hachenberg un Woltersdortf und Johann VO  3 Synger auf
Stein und Weyern ıhre Ansprüche auf das Kırchenlehen Bezug auf eın Lehenbuch und
eınen Kautbrief VO Pfingstmontag 15352, dem 2 9 098 Sebastıan Nothafft dem Gorgen Uon
Brandt etlich Lehen un darunter uch das Pfarr- un Kirchlehen Lampertsneukirchen VDer-

kauft hatt, daß ‚olches uch lauth des Lehenbuchs, Hanns 'VO:  _ Präckendorff — hernach May
Anno Georg DVn Präckendorff — “O:  > Georg Dieterich DOoN Brandt Lehen empfangenGut eine Kirche, stellte dort einen Priester an und sorgte für dessen Lebensunterhalt,  hatte aber zugleich das Verfügungsrecht über das Pfründegut und den Seelsorger.“ ?  Wie die Pfarrei Lambertsneukirchen entstanden ist, lässt sich nicht mehr nach-  vollziehen. Die Anfänge stehen nach der Rodungsphase in unserem Heimatraum  vermutlich in engem Zusammenhang mit der Geschichte der nahen, hochmittelal-  terlich befestigten Burganlage von Hackenberg, die wahrscheinlich im 12./13. Jahr-  hundert entstanden ist. Die erste gesicherte urkundliche Erwähnung von Hacken-  berg findet sich im Herzogsurbar von Bayern aus dem Jahr 1285. Vielleicht war eine  Vorläuferin der Schlosskapelle von Hackenberg die erste christliche Kultstätte in  der Gegend. Sie wurde bis zu ihrer Profanierung im Jahr 1852 als Filialkirche der  Pfarrkirche genutzt.  Allerdings stand die Burg Hackenberg im 15. und 16.Jahrhundert zunächst im  Schatten der bedeutenderen Hofmark Bodenstein. Jedenfalls bestimmten zunächst  die Hofmarksherren von Bodenstein und nicht die Hackenberger die Geschicke der  Pfarrei. Eine Hofmark war der Sitz einer niederen Gerichtsbarkeit. Die Präcken-  dorfer als Besitzer von Schloss Hackenberg konnten erst ab Mitte des 16. Jahrhun-  derts mit dem Erwerb des Pfarr- und Kirchenlehens und der Erlangung der Hof-  marksrechte Einfluss auf die Besetzung der Pfarrei erlangen.‘ Bis zum Verkauf des  Schlosses im Jahr 1840 an die Alte Kapelle machten die Hackenberger Schloss-  besitzer von ihrem Präsentationsrecht Gebrauch. >  ? Ders., Das Bistum Regensburg. Heft 1: Mittelalter, Kehl 1991, S. 33.  > Andreas Boos, Burgen im Süden der Oberpfalz. Die früh- und hochmittelalterlichen Be-  festigungen des Regensburger Umlandes (Regensburger Studien und Quellen zur Kultur-  geschichte, Bd. 5), Regensburg 1998, S. 184-186; Carl Aug. BöHAIMg, Die Besitzer von 51 ehe-  maligen pfalzneuburgischen Hofmarken im kgl. Regierungsbezirke von Oberpfalz und Re-  gensburg, in: VHVO 18 (1858), 248. — Vgl. StAAm, Hofmark Hackenberg, Nr. 2, Das Patro-  natsrecht der Pfarrei Lampertsneukirchen und die Vogtei über die dortige Kirche betreffend,  1578-1840.  * Zum Übergang des Kirchenlehens und auch des Präsentationsrechts von Bodenstein auf  Hackenberg vgl. BZAR, Pfa Lambertsneukirchen, Nr. 2 — Fundationes, Reditus et Onera —  Lambertsneukirchen, Lehen und Zehent betr. 1617: Am 28.September 1617 begründeten  Hanns Wallrab von Hautzendorf auf Hachenberg und Wolfersdorf und Johann von Synger auf  Stein und Weyern ihre Ansprüche auf das Kirchenlehen unter Bezug auf ein Lehenbuch und  einen Kaufbrief vom Pfingstmontag 1552, an dem „... Sebastian Nothafft dem Gorgen von  Brandt etlich Lehen und darunter auch das Pfarr- und Kirchlehen zu Lampertsneukirchen ver-  kauft hatt, daß solches auch lauth des Lehenbuchs, Hanns von Präckendorff — hernach 17. May  Anno 86 Georg von Präckendorff - von Georg Dieterich von Brandt zu Lehen empfangen ...“;  Vgl. ebd. Extract aus dem Hackenbergischen Stift- und Saalbuch Anno 1597 die Pfarr St. Lam-  prechts Neukirchen und die Widen betrf.: „Es ist auch hiebeierbey zu merckhen, daß der Pfarr-  hof oder Widen, darauf ein Pfarrer zu LamprechtsNeukirchen wohnet, mit aller Nidergerichts-  barkeit und Juristiction gen Hackenberg gehörig und die Herrschaft allda zu Hackenberg auf  dem Gottshaus St. Lamprechts Neukirchen, so weit die Ringkhmaur umbfangen, nit allein alle  Jurisdiction, sondern auch das Jus Patronatus vocanti et praesentandi haben, dessen welcher  Collator Brandt Vogt und Lehenherren sind. Wie dann die Kirchen Rechnung bemelt Gotts-  hauß jährlichen durch die Herrschaft zu Hackenberg in Beywesen eines Pfarrers ordentlichn  aufgenommen wirdet.“  > Der Hackenberger Anspruch auf das Präsentationsrecht wird zusammenfassend doku-  mentiert anhand der derzeit auffindbaren Präsentationsurkunden in einem Schreiben des  Bischöflichen Ordinariats vom 11. April 1807 an die Königl. Baier. Landsdirection Amberg. —  Vgl. BZAR, Pfa Lambertsneukirchen, Präsentationes, Nr. 1.  54Vgel. eb;  D Extract aAM dem Hackenbergischen Stift- un AALDUC) Anno 1597 dıe Pfarr SE Lam-
prechts Neukırchen un dıe Wıiden betrf. „Es ıst uch hiebeierbe'y merckhen, dafß der Pfarr-hofder Wıden, darayuf ein Pfarrer LamprechtsNeukirchen wohnet, muiıt aller Nidergerichts-arkeıit und Juristiction SCcHhH Hackenberg gehörig un dıe Herrschaft allda Hackenberg aufdem Gottshaus SE Lamprechts Neukirchen, weıt die Ringkhmaur umbfangen, nıt allein alle
Jurisdiction, sondern uch das Jus Patronatus vocantı et praesentandı haben, dessen welcher
Collator Brandt Vogt un Lehenherren sınd. Wıe dann die Kırchen Rechnung bemelt (JOtts-
haufß jährlichen UNCIH dıe Herrschaft Hackenberg ın Beywesen eines Pfarrers ordentlichn
aufgenommen wirdet.

Der Hackenberger Anspruch aut das Präsentationsrecht wırd zusammenfassen. doku-
mentiert anhand der derzeıt auttindbaren Präsentationsurkunden 1n eiınem Schreiben des
Biıschöflichen Ordıiıinarıats VO 11 Aprıl 1807 dıe Könıigl. Baıer. Landsdirection Amberg.Vgl BZAR, Pta Lambertsneukirchen, Präsentationes, Nr.



Erstmals wırd die Ptarrei Lambertsneukirchen der Bezeichnung Nevnchir-
chen ı altesten Pfarreienverzeichnis der Diözese Regensburg SCNANNT, das auf das
Jahr 1326 datiert wırd.

Dıie Ptarrei Nevnchirchen WAaTr damals dem Dekanat Iraubling (Obertraubling)
zugeordnet. In Verzeichnis VO 1350 1ST der Name Neunkıiırchen be-
legt. ®

In Vıkarıatsrechnung aus dem Jahr 1413 wiırd erstmals CIM Ptarrer VO: Lam-
bertsneukirchen erwähnt: Jo(hannes) de Kalbach.

Mündlicher Überlieferung zufolge wurde 1400 VO flämischen Fdel-
INaMl, Lambert “on Guralt, der Schloss Hackenberg erworben hatte, ZUTr Entlastung
SC1IHNECET Schlosskapelle auf dem gegenüberliegenden Hügel 1ine TNCUC Kırche Ehren
SC111C5 Namenspatrons Lambert erbaut uch wenn dadurch das Patrozıniıum der
Ptarrkirche und der Ortsname Lambertsneukirchen NC Erklärung finden würde, 1ST
diese TIradıton den Bereich des Legendenhaften einzuordnen Zum taucht
der Name Guralt Zusammenhang MI1L der Hotmark Hackenberg erst Ende des

Jahrhunderts aut Anna Cäcılıa Guralt Präckendorf) ZU anderen 1ST das
Datum 1400 anzufragen, denn WEn die Pfarrei Jahr 1326 dem Namen
Nevnchirchen ekannt WAäl, IN USSTIeEe die Pfarrkirche diesem Zeıitpunkt schon
bestanden haben Be1 Grabungsarbeıten anlässlich der Kırchenrenovierung VO:  -
1988% wurden der Nordseite der Ptarrkirche VO  - Lambertsneukirchen Reste VO
Grundmauern gefunden. Die Bruchsteinmauer tand sıch Verlängerung der nörd-
lıchen Sakrısterwand 1Ur WENILSC Zentimeter der Erde und hatte 1Ne Dicke VO
eLIWwAa 60 Zentimeter. Es könnte sıch dabei Überreste der Langhausnordwand der
ersten Kırche handeln, die Begınn des Jahrhunderts oder noch früher erbaut
worden 1ST Dıi1e damalıge Südwand wurde beim Abriss der Kırche ottensichtlich STE-
hen gelassen und bıldet die Langhausnordwand der bestehenden Pfarrkirche

Wahrscheinlich hat INnan dıe Steine der anderen Mauern beim Neubau der Kırche
wıeder verwendet. Unter dem Innenputz der Pfarrkirche kamen 1989 der ord-

‚.We1 ZzZUugemauerte Öffnungen ZU Vorschein. Es handelt sıch einerseıts C111

Fenster, andererseıts 111e Türöffnung. Demnach betrat INnan vermutlıch die ehe-
malıge Kırche durch den hınteren Teıl der ehemaligen Südmauer

Dıi1e Pfarrkirche dürfte der heutigen Stelle bereıts vorretormatorischer eıt
MNECU gebaut worden SC1M Be1 Datierungsversuch 1ST INnan auf Vermutungen
ANSCWICSCH Eınıges spricht aber dafür, dass die Ptarrkirche ftrühestens Ende des

Jahrhunderts, wahrscheinlich aber 15 Jahrhundert sudlıch hre organge-
[111 angebaut worden 1SLT Das Eıngangsportal und dıe Sakramentsnische der Lang-
hausnordwand sınd jedenfalls spätgotische Elemente, die 17A9 be] der nächsten Bra-
vierenden baulichen Veränderung wıeder verwendet wurden

G Vgl Paul MaI, Dıie Pfarreienverzeichnisse des Bıstums Regensburg AUus dem Jahr-
hundert, ı HVO 110 (1970),

B &'  ‘ Vgl Paul MaI (Hg U. d.y Matrıkel des Bıstums Regensburg, Regensburg 199 3729
” Vgl Georg SCHRAML, Renner der Pfarr-Registratur Wıeden-Lambertsneukirchen, d

Pfarrarchiv, 206
Darum IST uch das Datum 1438 auf Gedenkplatte Chorbogen der Ptarrkiırche

nıcht Banz zutreffend Die Tatel wurde anläßlich Renovıerung 1938 angebracht Pfarrer
Georg Schraml| wollte das fünfhundertjährige Bestehen der Kırche fejern un! legte vermutlich
C1M altes Pfarreienregister der 107zese AUS dem Jahr 143% zugrunde, dem Lambertsneukir-
chen ebentalls erwähnt wırd Allerdings lassen sıch bıslang keıine gesicherten Quellen tür die
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Abb. Grundrisszeichnungen ZUrTr baulichen Entwicklung VO
Pfarrkirche und Nebengebäuden

Ptarrakten AUS der eıit VOT der Retormation lassen sıch kaum autftinden. S1e sınd
wahrscheinlich durch dıe Verwüstungen 1mM Gefolge des Landshuter Erbfolgekrieges
(1503—-1505) und während der protestantiıschen Phase (1542-1617) verlorengegan-

ıne frühe urkundliche Nennung der Pfarrei Neukirchen findet sıch 1M Jahr 1440
Heınrich Igel, der Schlossherr VO  - Hackenberg, vermacht „eıne Wıese ıIn der Ptat-

Cktenseigel] ZUTr Ptarrei Neukirchen

SCHAUC Entstehungszeıt der Kırche VO  - Lambertsneukirchen tinden. Dıie greifbaren Ursprünge
reichen aber ın jedem Fall bıs 1Ns ahrhundert zurück. Portalsteine der ehemalıgen Ptarr-
kırche, die möglicherweise schon 1mM Jahrhundert bestand, sınd 1mM westlichen Teıl des
Friedhots VO  — Lambertsneukirchen aufgeschichtet. S1€ wurden bei der Renovıerung der Ptarr-
kırche 199/ 1mM Bereich des Beichtraums treigelegt und AUS der Nordmauer entternt (Iür
zu Beichtraum). Dıie bei den Renovıerungsarbeiten 1988 ausgegrabenen Grundmauern nörd-
lıch der Ptarrkiırche wurden VO  - OSse: Janker AUS Lambertsneukirchen fotografisch dokumen-
tiert; Pfarrarchiv, Mater1alsammlung Zur Pfarrgeschichte Ordner)

HVO 18, 248; Vgl auch StAAm, Landrıchteramt Burglengenteld, Nr. 324, Dıifferen-
ZCeN zwıischen dem Ptarrer Lambertsneukirchen und den Herren VO! Präckendort
der 5SOS. Pfatfenöd, die jetzt eın Bauerngut sel, 8415 Die Ptattenöd 1sSt eine Wıese be]
Lamprechts-Neunkiırchen, ın deren ruhigen Besıtz die Famlılıie Präckendorf seıit undenk-
lıchen Zeıten SCWESCH se1ın will, während der Pfarrer VO Lamprechtsneunkirchen S1e für seıne
Ptarrei beansprucht Berufung auf eıne Jahrtagsstifttungsurkunde VO Haınriıch Igel VO

Jahre 1440, und „restitut1o ın integrum“ verlangt. Die Streitsache kommt ber nıcht Z Aus-
rag



Zwanzıg Jahre (1460) spater wırd ın eiıner Urkunde erwähnt, dass die Be-
sıtzer des Hackenberger Schlosses, dıe Präckendorter (von auf dem
Schloss), ın dem nahen Neukirchen Grabmäler hatten. * Der Name Newkirchen
Lambpertiı (ım Dekanat Stauf) taucht erstmals ın einem Steuerregiıster VO 14358 und
1n einer Rechnung über den Regensburger Dombau AaUsS$s dem Jahr 1459 auf, dem
dıe einzelnen Pfarreien Beiträge entrichten hatten. 12

Am Dreikönigstag 1497 verzichtete Erhart Wysler, Pftarrer ın Neukirchen Lam-
pertit, AaUus Altersgründen auf dıe Pftarrei. Damals gehörte s1e ZUr!r Hotmark Boden-
ste1in. Eıne Hotmark Wal der S1tz eiıner nıedrigen Gerichtsbarkeit. Dıie Inhaber der
Hofmark Bodensteın nahmen dieser eıt das Präsentationsrecht iın Anspruch.

Sıe besaßen damıt das Recht, dem Biıschot eiınen Ptarrer vorzuschlagen. Der
Bischoft hatte sıch 1n der Regel diesen Vorschlag halten.

Albrecht Nothafft Bodenstein präsentierte also dem Regensburger Fürst-
ıschof Pfalzgraf Rupert I1 1ın der altesten, noch auffindbaren Präsentationsurkunde
VO 149/ Jakob Poss als Pfarrer VO Neukirchen Lambperti. 13

Im Visıtationsprotokoll VO 1508, dem altesten erhaltenen Protokaoll eıner 1m
Bıstum Regensburg durchgeführten Generalvısıtation, tfinden sıch 1Ur einıge Notıiı-
zen über die Ptarrei:

Neukirch(en)
Dominus Jo(hannes) Greymolt plebanus ın Newnkirchen, vıde regıstrum MECUM,
domus dotis YU1INOSA, valor vel UDYA, ın dominio nobılıium.
err Johannes Greymolt, Pfarrer 1ın Newnkirchen, siehe meın Regıster, Pfarrhaus
ru1nÖs, Wert Gulden oder mehr, 1m Gebiet VO: gewıssen Adeligen.)

ögen diese nüchternen Notızen aut den ersten Blick nıcht viel hergeben, verbirgt
sıch dahinter höchstwahrscheinlich eın Schicksal,; das damals nıcht wenıge Dörter
und Gehöfte ereılte. Zwischen 1503 und 505 wurde zwischen der oberbayerischen
Herzog Albrecht VO Bayern-München) un! pfälzischen (Pfalzgrat Rupprecht)
Linıe des Hauses Wıiıttelsbach der sogenannte Landshuter Erbfolgekrieg das Erbe
Herzog Georgs des Reichen VO Niederbayern aus  n

„Nachdem beide Parteıen versucht hatten, sıch das Land unterwerten, kam
1M September 1504 ZUr einzıgen offenen Feldschlacht 1ın dıesem rıeg Das böhmi-
sche Heer Walr ber Furth L Wald und Cham Westen vorgerückt, Rupp-
recht Hılte kommen, und errichtete zwıschen Wenzenbach und Bernhards-
ald ıne Wagenburg.

Maxımilian . der iın der ähe VO Regensburg weılte, wurde Beistand ANSC-
ruten. ach eiınem vergeblichen Angriff der Rıtter, be1 dem viele den Streıit-

Vgl HVO 18, 5. 248
Marıanne POoPP, Registrum Carıtatıivı subsıdı des Bischots Friedrich I1 VO Regensburg

VO 1438, 11 BGBR 3 ’ Nr. 497 f’ Jos. Rud SCHUEGRAF, Nachträge ZU!r Geschichte des Domes
VO Regensburg, 1n HVO 16 (1855), 1—294, 1er

13 Vgl BZAR, Pta Lambertsneukirchen. Präsentationes /7-1 Nr. i} Foto 1mM Pfarr-
archiıv. Die Suche ach eiınem och trüher datierbaren 1nweIls tür den Einftluss Bodensteıns
auf dıe Pfarrei Lambertsneukirchen 1mM Nothaft-Archiv des Bayerischen Hauptstaatsarchıivs
verliet hne Ergebnis.14 Paul MaI Marıanne POPP, Das Regensburger Visitationsprotokoll VO  - 1508, In: BGBR
18, /-316, 1er



axten, Morgensternen und Schwertern der Gegner ihr Leben lassen mulßßsten, oriff
eorg VO Frundsberg mıiıt seınen Landsknechten und Feldgeschützen eın und be-
N die Böhmen. Die Schlacht VO  3 Wenzenbach, auch Schlacht be1 Schönberg

CC 15gEeENANNL, nach dem gleichnamigen Schlofß, WAar die letzte Rıtterschlacht.
Die Zerstörungswut der plündernden Soldaten scheint auch der Pftarrei Lam-

bertsneukirchen nıcht vorübergegangen se1ın, da 1mM Visıtationsprotokoll VO 1508
VO  - einem ruınösen Ptarrhaus die Rede ISTt.

„Weniuger dramatiısch lıest sıch der ext 1ın der dürren Amtssprache des Vısı1-
tatıonsprotokolls, doch 1sSt nıcht weniıger erschütternd. In den VO Krıeg heimge-
suchten Gegenden die Einkünfte nıcht selten mehr als die Hältte gC-
schrumpft, die Pfarrgüter und -höfte werden als ‚zerstOrt‘, ‚verbrannt‘ oder ‚ru1nös‘
bezeichnet, WEn dıe Zahl der Kommunikanten, ohne da{fß ıne Seuche geherrscht
hätte W as ohne Z weıtel vermerkt worden ware ıne reftormatorische ewegung
noch 1n weıter Ferne lag, erheblich absank, dann kann dies NUur heißen, da{fß die

k 16Bevölkerungszahl durch Kriegseinwirkung emınente Verluste erlitten hatte.
Aus dem Jahr 1521 lıegt wıederum ıne Präsentationsurkunde VO Albrecht

Nothaft Bodenstein VOT. Darın wurde dem Biıschof eın Ptarrer mıiıt dem Namen
Michel Zaiger als Ptarrer VO:  3 Mertesneukirchen präsentiert, da der bisherige Ptarrer

17Hanns „mMit Tod verschieden“ SC1

Im dıözesanen Visıtationsprotokoll VO 1526 tinden sıch erstmals ausführlichere
Informationen Zur Pftarrei:
Domeniıca Januarı TI

Newnbkirch(e)n Lambperti
Domuinus Michael Hol de Pfering plebanus ecclesiae sanctı artını sed dicıtur Lam-
prechtsneukirch(e)n ad differentiam Neunkirchen artını D“OrM hochholtz, de colla-
CLONeE Alberti: Nothafft ın Podenstein, habet capellam ın CASEro Hachenperg sanıctı
Erasmı, commMmunıCantes nNnO  S ultra, habet ın omnıbus hbladıs VII scaffas, habet
nımm culturam, sed CQUE multum ımpendit quanium ımportat, solum PTO *
er DeCOTA, habet d(enariorum) R(atısponensıium) ab ecclesia, oblationes confes-
szonalıa stolam 141 el NON ultra, NO  - pDOosset A4are absenciam, ULX habet alıqualem
competencıam. 18

Die Übersetzung dieses lateinıschen Textes lautet:

Sonntag, den Januar 71525
Neunkirchen Lambperti
Herr Michael Höl a4AMXM$S$ Pfering (Pförring), Pfarrer der Kırche Sankt Martın, aber auch

15 Sıegfried FÄRBER, Kriegsgeschehen ın der Oberpfalz, 1n: Bezırkstag der Oberpfalz (Hg.),
Dıie Oberpfalz, 69—75, hıer

BGBR 18, 15
17 Vgl BZAR, Pfa Lambertsneukirchen. Präsentationes J1807, Nr.
1 Paul MaI, Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO 1526, 1: BGBR 1987), 2 Y

314, 1er Dıie Benennung „Martınsneukırchen“ wiırd für die vorreformatorische Phase
auch Urc eıne Präsentationsurkunde VO Albrecht Nothafrt Bodenstein AUusSs dem Jahr 1521
belegt, die 1M Bischöflichen Zentralarchiv den Pfarrakten VO Lambertsneukirchen aut-
ewahrt wırd
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Lamprechtsneukirchn genannt ZUNY Unterscheidung “on Martinsneunkirchen “r
Hochholz, über das Kollationsrecht (Präsentationsrecht) verfügt Albert Nothafft ıIn
Bodenstein, hat 2Nne Kapelle des HIL YASMMUS auf Schloss Hackenberg, Kommunıion-
berechtigte nıcht mehr, hat ın allem einen Gesamtgetreideertrag on Scheffel,
hat nämlıich ıne bleine Landwirtschaft, aber mMuUuSS$ gleichviel aufwenden, 702e sze
Erträgnıs bringt allein 3° der Viehhaltung (betrieben), erhalt Schilling
Regensburger Pfennig UonNn der Kırche, Stolgebühren anläßlich der Beichte Gulden
un nıcht mehr, bönnte heıin Absenzgeld geben, hat haum irgendeinen Einfluss.

Aus den Angaben lassen sıch Rückschlüsse zıehen auf die Einwohnerzahl. Das
Verhältnis der Kommunionberechtigten den Nıchtberechtigten (Kınder
Jahren etc.) beträgt eLtwa % %. Vor der Retormationszeıt dürften also kaum mehr
als undert Eınwohner ZUr!r Pfarrei Lamprechtsneukirchen gehört haben.

Bıs dahın 1st davon auszugehen, dass die Ptarrkirche dem Heılıgen Martın geweıiht
W Aar. Der heutige UOrtsname Lambertsneukirchen entstand offenbar nıcht Aaus eiınem
Kırchenpatrozinium, sondern allein AaUuS Gründen der häufigen Verwechslung mıt
dem nahegelegenen Martınsneukıirchen Pfarrei Zell) ach der Gegenreformation
1mM 17. Jahrhundert 1sSt dıe Kırche jedenfalls allein dem ehemalıgen Nebenpatron
St Lambert geweıht; der Hauptpatron St Martın geriet ın Vergessenheıt. Eın Wech-
ce] der Patrozınıen W alr damals nıcht ungewöhnlıich.
A äflßt sıch ganz allgemeın SCHIL, da{fß ın allen Fällen aufßerhalb der rzdiözese

Köln un! des Bıstums Lüttich, 1n denen WIr Förderer des Lambertuskultes teststel-
len können, sıch Angehörige des hohen Adels handelt. So könnte INan als
Kennzeichen der Lambertusverehrung die CHNSC Verbindung zZzu del herausstellen.
Lambertus 1St Heıliger des Adels, nach Martın eıner der ersten Standespatrone über-
haupt.Lamprechtsneukirchn genannt zur Unterscheidung von Martinsneunkirchen vorm  Hochholz, über das Kollationsrecht (Präsentationsrecht) verfügt Albert Nothafft in  Bodenstein, hat eine Kapelle des Hl. Erasmus auf Schloss Hackenberg, Kommunion-  berechtigte 60 nicht mehr, hat in allem einen Gesamtgetreideertrag von 7 Scheffel, er  hat nämlich eine kleine Landwirtschaft, aber er muss gleichviel aufwenden, wie sie  Erträgnis bringt — allein wegen der Viehhaltung (betrieben), er erhält 9 Schilling  Regensburger Pfennig von der Kirche, Stolgebühren anläßlich der Beichte 3 Gulden  und nicht mehr, er könnte kein Absenzgeld geben, er hat kaum irgendeinen Einfluss.  Aus den Angaben lassen sich Rückschlüsse ziehen auf die Einwohnerzahl. Das  Verhältnis der Kommunionberechtigten zu den Nichtberechtigten (Kinder unter 14  Jahren etc.) beträgt etwa % zu %. Vor der Reformationszeit dürften also kaum mehr  als hundert Einwohner zur Pfarrei Lamprechtsneukirchen gehört haben.  Bis dahin ist davon auszugehen, dass die Pfarrkirche dem Heiligen Martin geweiht  war. Der heutige Ortsname Lambertsneukirchen entstand offenbar nicht aus einem  Kirchenpatrozinium, sondern allein aus Gründen der häufigen Verwechslung mit  dem nahegelegenen Martinsneukirchen (Pfarrei Zell). Nach der Gegenreformation  im 17.Jahrhundert ist die Kirche jedenfalls allein dem ehemaligen Nebenpatron  St. Lambert geweiht; der Hauptpatron St. Martin geriet in Vergessenheit. Ein Wech-  sel der Patrozinien war damals nicht ungewöhnlich.  „Es läßt sich ganz allgemein sagen, daß in allen Fällen außerhalb der Erzdiözese  Köln und des Bistums Lüttich, in denen wir Förderer des Lambertuskultes feststel-  len können, es sich um Angehörige des hohen Adels handelt. So könnte man als  Kennzeichen der Lambertusverehrung die enge Verbindung zum Adel herausstellen.  Lambertus ist Heiliger des Adels, nach Martin einer der ersten Standespatrone über-  haupt. ... Lambertus wird in auffällig vielen Fällen als Kirchenheiliger genannt bei  weltlicher Hand blieben.“ !°  Kirchen, deren Gründer weltliche Grundherren waren und die zum großen Teil in  II. Die Reformationszeit in Lambertsneukirchen (1542-1617)  Kaum ein Ereignis hatte für die Glaubensgeschichte unseres Landes verheeren-  dere Folgen als der legendäre Anschlag von Martin Luthers reformatorischen Thesen  am 31. Oktober 1517 an die Tür der Schlosskirche von Wittenberg. Was in der guten  Absicht Luthers begann, die Kirche von Grund auf zu erneuern, weitete sich in  kürzester Zeit zu einem Glaubensstreit aus, der 1520/21 zur endgültigen Kirchen-  spaltung führte. Damit waren die Fronten geschaffen für den Dreißigjährigen Krieg,  der mit dem Prager Fenstersturz 1618 begann und über die deutschen Lande Ver-  wüstung, Elend und auch noch die Pest brachte.  Nach dem Augsburger Religionsfrieden 1555 und weit über den Westfälischen  Frieden von 1648 hinaus bestimmte nicht mehr der Einzelne seine Religionszuge-  hörigkeit, sondern die Religion des Landesherrn diktierte die Religion seiner Unter-  tanen. Wechselte er die Konfession, so mussten alle Untertanen mitziehen, sonst war  man unter Umständen gezwungen, Haus, Hof und Herrschaftsgebiet zu verlassen.  Die Pfarrei Lambertsneukirchen gehörte seit dem Ende des Landshuter Erbfolge-  '” Matthias ZENDER, Räume und Schichten mittelalterlicher Heiligenverehrung, Düsseldorf  1959,.:5.'27-40,:29.  59Lambertus wırd 1ın auffällig vielen Fällen als Kırchenheıliger geNaANNL bei

weltlicher and lheben.“ 19
Kırchen, deren Gründer weltliche Grundherren und die ZU großen Teıl ın

I1 Diıie Retormationszeit 1n Lambertsneukirchen (1542-1617)
Kaum eın Ereigni1s hatte für die Glaubensgeschichte unNnser1Ccs Landes verheeren-

dere Folgen als der legendäre Anschlag VO  - Martın Luthers retormatorischen Thesen
31 Oktober 1517 die Tuür der Schlosskirche VO  - Wiıttenberg. Was ın der gyuten

Absicht Luthers begann, die Kırche VO rund auf 9 weıtete sıch 1n
kürzester eıt eiınem Glaubensstreit AaUsS, der 520/21 ZUT!T endgültigen Kırchen-
spaltung tührte. Damıt die Fronten geschaffen für den Dreißigjährigen Krıeg,
der mıt dem Prager Fenstersturz 1618 begann und über die deutschen Lande Ver-
wustung, Elend und auch noch die est rachte.

ach dem Augsburger Religionsfrieden 1555 und weıt über den Westtälischen
Friıeden VO: 1648 hinaus estimmte nıcht mehr der Einzelne seıne Religionszuge-
hörıigkeit, sondern die Religion des Landesherrn dıktierte dıe Religion seiner Unter-
n. Wechselte die Kontession, uUsSssien alle Untertanen mıitzıehen, ON WAar
INa Umständen CZWUNSCH, Haus, Hof und Herrschaftsgebiet verlassen.
Dıie Pfarrei Lambertsneukirchen gehörte selt dem Ende des Landshuter Erbifolge-

Matthias ZENDER, Raume und Schichten mıiıttelalterlicher Heiligenverehrung, Düsseldort
1959, 27-—40,



krieges (1505) ZuU Gebıiet des NECUu geschaffenen Fürstentums Pfalz-Neuburg, das ab
1547 dem Regiment des Pfalzgrafen Ottheinrich (1522-1557) e-
stantısch wurde.

Im Schreiben des Burglengenfelder Landrichters VO September 1556 Pfalz-
oraf Ottheinrich iın Neuburg wırd VO:  - der Absetzung des (offenbar ımmer noch
katholischen) Pfarrers berichtet: Bei eiınem 1m Jahre 1554 gestellten Examen wurde
der „Pfarrer Neunkürchen, Herr Wenzeslaus Prem, seinem mbt untauglıch
befunden“. Darum wurde ‚auf Lichtmessen danach“ VO den Nachkommen des
verstorbenen Lehensherrn Jörg Branttner Bodenstein „abgeschafft“. Der Land-
richter bat darum „nach aln ander tauglich Pfarrer“, der „auf die Churfürstliche
Kırchenordnung halte“ Bıs ZUTr Neubesetzung mıt eiınem eigenen protestantischen
Prediger hatte der protestantische Pfarrer VO  - Pettenreuth, Sebastıan Haltnspill,
die Seelsorge 1M nahen Lambertsneukirchen übernommen. Damıt auch die
Pfarrangehörigen CZWUNSCNH, den Glauben wechseln und protestantisch
werden. 20

1557 wurde Lambertsneukırchen mıiıt einem eigenen protestantischen Prediger
besetzt: Ulrich Sıdel. Er wurde zwölf Jahre spater nach eiıner „Beschwerde der Ptarr-
kinder 1M Rottal ıhren Ptarrer Lambertsneukirchen SCH tehlender seel-
sorgıscher Betreuung und unsıttlichem Lebenswandel““*! durch Pastor eorg Mühl-
dorfer (1570-1 601) EerSetztl.

Der protestantische Superintendent ın Burglengentfeld hatte als Dıienstvorgesetzter
alle Ptarreien visıtıeren, die Zzu Amt Burglengenfteld b7zw. Zzu Nordgau BC-
hörten. ıne strafte Kıirchenorganisation sollte auch auf dem Land den Bestand der
evangelıschen Kırche sıchern. Für jede Ptarrei wurden darum 1mM e1In- bıs zweıjährı1-
CIl Turnus austührliche Visıtationsprotokolle erstellt, die der Pfalz-Neuburger Re-
Jlerung vorgelegt werden MUSSiIeN. Aufgrund der darın enthaltenen Intormationen
kann dıe Entwicklung der Pfarrei Lambertsneukirchen zwıschen 1560 und 1617 gul
nachvollzogen werden. Folgende Auszüge aus dem Visıtationsprotokoll VO  - 1595
werden 1mM Orıiginaltext |mıt Erläuterungen versehen] wıiedergegeben 2  .

Lamprechts Neukırch
uısıtiert den März Donnerstag nach Oculı: eın Fastensonntag], Güter: Bauern

Köbler Paulsdorferisch / Paulsdorter: Schlossherren VO Kurn 1mM Jh.] Kırch
un Mesnerhaus ıst Preckendorferisch |Präckendorfer: Schlossherren VO  - Hacken-
berg 1mM Jh.] der Wıden darauf eın Pfarrer wohnet, e1in ziemlich Feldt weyt V”O:

Dorf gelegen, ıst Hauzendorferisch.
Collator
Dıie Preckendorferischen Erben haben sıch noch nıcht ın dıe (Jüter getheilet, ob Sze
mal neulicher eıt Sıegenstemn hamen |Georg VO Präckendort W ar

Dezember 1591 Zu Hackenberger Hof verstorben und hatte keinen männlıchen
Erben hınterlassen. Darum WAar auch das Besetzungsrecht für dıe Pftarrei einıge Jahre
umstrıtten. ]

20 Vgl StAAm, Landrıiıchteramt Burglengenfeld, Nr. 323, Die VO dem Lehensherrn der
Ptarrei beanspruchten Zehnten; Entfernung des Ptarrers Wenzeslaus Prem A4UusSs seınem mt,
54—15

Vgl StAAm, Landrichteramt Burglengenfeld, Nr. 341
22 Sıehe StAAm, Sulzbacher Religions-Akten, Nr. 211=223 un! Nr. 333—348, 1er 216



Filzal
Hackenberg: Söldner un Hof, Preckendorferisch, Predigt daselbst ımM Schlofß, ın
der Christnacht, altem Gebrauch nach un ıhrer Kirchweihe, Sonntags nach Egidı.
Eingepfarrte
Sahmberg, (Jdter. davon halber Theil ın die Jung halber ın dıe alt Pfalz gehörig,
und gehn Nıttenayu gewidmet, geben einem Pfarrer daselbst sein Gebür un besuchen
sze hır den Gottesdienst, weıl ıhr Pfarrer calvinısch eın soll.
Undern Eppendorf [Hinterappendorf] hat Höfe UuN Söldner Regenstauferisch.
Pastor
eorg Müldorfer “OoNn Cham, alt und ım 274ten Jahr auf der Pfarreiı
(zemeın
Copulatı |Brautpaare]
Baptızatı [Getaufte]
Orantes TEr [Gottesdienstbesucher]
Communıicantes 120 |Kommunionberechtigte]
Communicatı 332 ' Teilnehmer Abendmahl jJäahrlıch]
Explicantes
Defuncti: | Verstorbene]

Aus der Zahl der Kommunionberechtigten ergıbt sıch ıne Gesamteinwohnerzahl
VO nıcht mehr als 200 Personen, dıe derzeıt das Pfarrgebiet besjedelt haben Im Jahr
1609 gehörten dazu das Ptarrdort Lamperts Neukirchen miıt Hausern, die Fıliale
Hackenberg mıiıt dem Schlofß und 18 Söldner-Häuschen, als Eingepfarrte Eppendorf
(Hınterappendorf) mi1ıt Gehöften, Samberg mıiıt Höten, der Schafhof, Lehen mıit

Gehöften, der Stengelhof (Stanglhof) und der Wiedenhof“.
Auszüge A4aUS den Berichten eines der protestantischen Superintendenten, der VO

1599 bıs 1607 VO Burglengenteld aAaus die Ptarreien ın seiınem Amtsbezırk visıtierte,
verdeutlichen, w1ıe unterschiedlich die evangelıschen Prediger ın Lambertsneukir-
chen eingestellt 11:

I dem kleinen Lambertsneukirchen wollte der Gutsherr dem Visıtator das Essen
nıcht geben, weıl nıcht gebräuchlich sel; der trocken, 9 zıiehe lieber beı den
Pfarrern eın als heı den Eheleuten, dıie ıhm dıie uppe nıcht gonnen, dıe genießen
soll“ Ptarrer WAar eorg Mühldorter aus Cham, alt, hier eın podagrischer
Mann, dem auch den ugen fehlte, ON nıcht übel W arl. ach WwWwel Jahren kam
Wolfgang Kleindrettlin aus Schärding, geb D3 der schon 18 Jahre ın Ischl Pfarrer
SCWESCH WAäl, also eın Exulant; WAar sehr seicht ın der Theologie, 9  Is ıch die drıt-

ÖOsterpredigten ersehen, hab M mich ob seınes unfleißigen 1ederlichen Concı-
pıerens verwundert! Er nahm be1 der Beicht gleich Personen ammMmMen, lernte
den Kındern keinen Morgen- un Abendsegen, auch keın Tischgebet,

Er starb 1604 Ihm tolgte Joh Michael aus Bayreuth, alt, bısher Schulmeister
c 24und Dıakon 1ın Schwandorf, eıner der gelehrtesten 1n der Inspection,

Nıcht L1UT über den jeweılıgen Ptarrer wurde nach Neuburg Bericht ErSTattet,
gıng auch noch darum, welcher Grundherr über dıe Einkünfte des Kirchenlehens

23 Vgl ebd., Nr. 775
Thomas RIES, Aus den Berichten eınes Superintendenten (1599—-1 607), 1n Jahresbericht

des ereıns ZU! Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte (1931), 28—39, 1er
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verfügen konnte und damıt das Besetzungsrecht ınnehatte (Collatur); dıe seelsorg-
lıche Sıtuation und dıe Finkünfte der Pfarrei wurden statıstısch erfasst, aufßerdem
wurde über Klagen, Verhöre und besondere Fälle berichtet. uch über den jeweılı-
SCH Mesner tinden sıch Notizen.

Im Vıisıtationsprotokoll VO 15/7/ heifßt 68 des (OQrts hein Meßßner, zwıll heiner
dahin, haben ayeıt ZUY Kirchen, ıst auch das Einkommen klein, ıst auch heıin eıgen
Meßnerhaus da Das Haus aber, darın der Banuer, da läutet, wohnet, ıst des
Junkern, mufß ıhm Iage scharwerken. Man läutet weder morgends noch abends,
geht Sar elend CC och bereıts WwWwel Jahre spater W ar die jJämmerlıche Lage beho-
ben und mıt { Jt7z Stürtzenbanuer, der „Ssein Herberg auf der Mühl“ hatte, eın tüchti-
SCI Mesner gefunden: Er „hat baın Klag zuider sıch, allein da/ß ungleich geleutett,
ayeıl baın Zaıger da ıst. Sol läuthen, WwWenn Na  > Pettenreuth leutett, UN sıch nach

CC 25ıhnen yıchten.
1609 ll INnan den Schulmeister Johann Vogl aus Pettenreuth als Pfarrer 1ın Lam-

bertsneukirchen haben Darum schreıbt der damalıge Hackenberger Schlossherr
Hans Joachim Poysl den Regenten 1ın Neuburg der Donau:

Durchlauchtigster Hochgeborner Fürst!
Da Pfarrherr Johann Michael: durch Translation nach Rambtpauer gekOom-
MTL un dieselbe Stelle wieder YSeLzZt werden mufßs, un WLY auf ermeldte Kiırche
den Jus Datronatus haben Als hat sıch bei UTLS Johann Vogl, Schuelmaister
Pettenreith gehorsamst angeben, daß sıch hierorten zwolle ZUu Kirchendienst
gebrauchen lassen.
Er ıst UTLS auch “VO dortigen Pfarrer oyer, OLE auch andern bestens recommendtiert
worden. Wır nehmen also heinen Anstand, ıhn präsentieren, und hıtten Fuer
Durchlaucht NsSere Präsentatıon bestätigen, und geharre Sanz gehorsamst

Hans Joachim Poysl
EF

Datum Hakenberg, den 171 fen Dezember 1609.*°
Wenige Tage spater kommt VO protestantischen Landesherrn, dem Pfalzgrafen

Philıpp A4AUS Neuburg, dıe Antwort:
Philipp Ludwig, “n (Jottes Gnaden Pfalzgraue bei Rhein, erzog ın Bayern, Graue

Veldenz und Sponheimb eLc. eLic.

Unsern Gruß U'VOYT, lieber getreuer! Wır haben uäer Schreiben empfangen, Inhalts
gelesen, und präsentierten Johann Vogl 1NSs Examen nehmen lassen. Er hielt
auch uıne Probepredigt. Ob nu:  > schon bestanden, da/s Anfangs einer schlech-
ten Pfarr vorstehen möchte, haben OLV AaAMMS$ den jährlichen Visıtations Relatıs Be-
richt empfangen, dafß dieser (Ort VonNn den angränzenden einen starken Besuch haben
soll, also vonnöthen SCYN will, INnNne recht tüchtige Person dorthin seizen Also ha-
ben WLr gedachten Vogl hıs einer andern Gelegenheit ZUYT Geduld zwuEIsSEN lassen,
und wollen euch hiemit erinnert haben, dafß ıhr UNS ıne recht taungliche Person

25 StAAm, Sulzbacher Religions-Akten, Nr. 3737 und Nr. 338
Miıchael MAYR, Miscellaneen einer Chronıik VO der Pfarrkirche und Ptarrei Petten-

reuth, Könıigl. Landgerichts Regenstauf, Dekanats Schwandorf, 1824, In: HVO (1835),
217-270, 251
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In Fürschlag bringet, dazu euch nNnNeu ernannt Superintendens ın Lengenfeld
Heinrich Tettelbach Vorschlag thun bann. Wır sıind euch Gnaden geneıgt.

Datum Neuburg, den D4 sien Dezember 71609 27

Die Viısıtation durch Dr Heinrich Tettelbach 1m Jahr 1610 Tag des Irıinıitatis-
testes, wobeı dıe Präckendorfischen Erben durch den Rıchter Thomas Steublin A

Regenstauf vertreten 1, rachte zugleich die Installatiıon des etzten protestan-
tischen Pfarrers Bartholomäus Molitor. Der LCUC Pfarrer kam VO Thonlohe heı
Hemanyu, 11CUIMN Jahre lang Ptarrer SCWESCHL 1St. „Aber seine Predigt über den
Berufungstext ebr D gerıet ıhm stark daneben. Lendenlahm un LV ham sSze aAM
seinem Munde Dies veranlasste den Vısıtator ZU!r Ermahnung miıt sonderm YNst
seine Predigten fleißig studieren (3anz zufrieden scheıint Dr. Tettelbach nıcht
SCWESCII se1n, denn der L1CUC Pfarrer erklärte ıhm, „den Katechismus noch nıcht
gepredigt auch schlechte ust AZU Ist ıhm aber auferlegt worden, hurze
Predigten Iun un solche bontinuieren

Im Visıtationsbericht VO 1610 stellt Dr. Tettelbach fest, dass sıch »” bei der Privat-
heicht neben 297 Finheimischen auch 362 Kurpfälzische einstellten Abschließend
berichtet der Visıtator: Dıe Kırche selber WAar „ZaAar schön zugerichtet un durch und
durch gemalet 28

In den angrenzenden, kurpfälzischen Nachbarpfarreien Nıttenau, Wald und Walder-
bach seiınerzeıt dıe Calvinisten Werk Seıit dem Tod des lutherischen Kur-
ürsten Ludwig VI VO der Pfalz (1576—1583) W ar Ende mıt manchen
katholisch-Ilutherischen Gemeinsamkeıten, darunter auch der Privatbeichte. Dıie
Lehren der reformierten Kırche über das Abendmahl erschreckte und verunsıicherte
viele Christen 1n der Kurpfalz. Sıe mMusstien ınnerhalb eınes Jahrhunderts 1U schon
Zu üuntten Mal den Glauben wechseln. Vielleicht lıegt daran, dass die alten
(eigentlich katholischen) Frömmigkeitstormen wıeder gefragt 11. Der protestan-
tische Ptarrer Bartholomäus Molitor scheint diese jedenfalls zugelassen haben
So haben WIr hıer die erstaunlıche Zahl VO 362 Kurpfälzischen, die ın Lamberts-
neukırchen das Abendmahl un: dıe Privatbeichte begehrten. Der teilweıse weıte
Weg verlangte zudem einıge Überzeugung ab; denn die Kurpfalz sah dem „Aus
lauten“ nıcht tatenlos

„Durchaus unterschiedlich WAalr auch die Reaktion des Kıirchenvolkes als Partner
und Objekt des territorijalstaatlichen Konfessionszwangs. Der ogen Spannt sıch
VO selbstverständlicher Gefolgschaft über relatıve Gleichgültigkeit bıs hın ZUuU hef-
tigen Wıderstand. Ebenso kam das kontessionelle Glaubensgut 1ın manchen egen-
den in angestrebter Reinheıt, andernorts ın unklarer Vermengung verschiedenkon-
tessioneller Flemente ZU Tragen. Letzteres 1St VOT allem dort beobachten,
katholische un neugläubıge Territorien dicht aneinandergrenzten und damıt dıe
Möglichkeit ZUuU ımmer wıeder beklagten ‚Auslauten‘, das heifßt zu Besuch der
Gottesdienste Jenseılts der eıgenen Landesgrenzen estand. Dabe; Wl vielfach,

27 Ebd
28 Vgl StAAm, Sulzbacher Religions-Akten 223 Es 1st davon auszugehen, da 1n den Jahren

VOT 1610 dıe iınzwıschen baufällıg gewordene Kırche gründliıch renovIıert worden 1St. Vgl
StAAm, Landrıiıchteramt Burglengenteld, Nr. 326, Dıie VO der Sıbilla Nothafrt Bernards-
wald ZUr Reparıerung der Kırche ın Lambertsneukirchen testamentarısch vermachten 100 f 9
0-—1  9 bzw. Nr. 327, Dıie Rückzahlung VO 28 Almosengeld, dıe VO den Pracken-
ortern Zur Reparıerung der Kırche 1ın Lambertsneukirchen verwendet wurden, O1601



aber keineswegs durchgängig 5 da{fß ıne Obrigkeit, die die Zügel straft 1n dıe and
nahm, bessere Aussıchten hatte, 1n der kontessionellen Formung der Untertanen

29voranzukommen‚ als diejen1ige, die behutsamer vorgıng.
Die Konversion des neuburgischen Pfalzgrafen Wolfgang Wılhelm (1614-1653) 1m

Jahr 1613 hatte die Rekatholisierung des Fürstentums ZU!r Folge.
„Unmiuittelbar nach dem Tod se1nes Vaters 1M August 1614 begann Wolfgang W.l-

helm Zuhiltftenahme der Gesellschaft Jesu mMiıt der Rekatholisierung der direkt
seıner Botmäßigkeit unterstehenden Lande Im Dezember 1615 erfolgte zunächst die
Gleichstellung der katholischen Kırche mıit der lutherischen; sodann wurden WwWwel
Jahre spater der katholische Kultus ZuU allein zugelassenen erklärt und die e-
stantısche Geıstlichkeit des Fürstentums verwıesen; schließlich ging INan

Leute, die besonders zäh hergebrachten Glauben festhielten, WwI1e allenthalben ın
dieser Zeıt, mıiıt Zwangsmafßnahmen VOT. S0 verließen 1ın den Jahren 1621 bıs 1625 die
etzten unbeugsamen Protestanten, etliche Hundert der Zahl, das rekatholisierte
Pfalz-Neuburg.“ 30

I11 Diıie eıt VO der Gegenreformation bıs ZUu Wıederbesetzung
der Ptarrei

Obwohl der protestantısche Pfarrer Bartholomäus Molitor noch bıs 1617 seın Amt
ın Lambertsneukirchen ausübte? un:! dann erst abgesetzt wurde, übernahm bereıts

Julı 1615 der katholische Pftarrer Georgius Schnablmayer VO Kırchberg seel-
sorgliche Verpflichtungen 1n der Ptarrei. Bıs ZU Februar 1627 lässt sıch anhand
der Akten seıne Unterschrift als Pfarrer Kirchberg und Lamprechtsneukirchen
nachweısen3

Allerdings scheint dann bald das nahegelegene Benediktinerkloster Frauenzell bei
der Rekatholisierung der Pfarrei die gewichtigere Rolle gespielt haben In der
Chronik des Klosters wırd erwähnt, dass 1mM Jahr 1616 Abt Peter Wiıdmann die Pfar-
reı Pettenreuth mıiıt der Filiale Lambertsneukirchen dem Pater Benedikt
Huber als Vikar an  Te«55

Wahrscheinlich 1st den Wırren des Dreifßigjährigen Krıieges (1618—1648) UZU-
schreıiben, dass kaum Gesichertes über den ortgang der Pfarrei DESaART WEI -
den kann. Bıs Zzu Jahr 1675 scheint zwıschen dem Pfarrer VO  - Kirchberg und
dem Pfarrer VO  — Pettenreuth eiınen Streıit dıe Pfründe und Messstipendien VO

29 arl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg. Bd Mittelalter und trühe Neu-
zeıt, Regensburg, 1989, 297

30 Ebd 301
Dıies lässt sıch anhand der Visıtationsprotokolle des Burglengenfelder protestantischen

Superintendenten nachweiısen. Das Protokaoll 1st September 1560 datıiert, das letz-
13 Julı 1517 Vgl StAAm, Sulzbacher Religions-Akten, Nr. 211—-=223 und Nr. 333348

32 Vgl StAAm, Hotmark Hackenberg, Nr. 27 Das Patronatsrecht der Ptarrei Lamperts-
neukırchen und dıe Vogteı über die dortige Kırche betreffend, 78—1 840 Eıne für die ama-
lıge eıt typısche Akzentsetzung scheıint auch auf dıe Pfarrkirche VO  - Lambertsneukirchen
zuzutreftten. Auf dem steinernen Altartisch für den Hochaltar 1St dıe Jahreszahl 1621 einge-
rıtzt. Wahrscheinlich wurde 1M Zuge der Gegenreformation der protestantische Altar entternt
und stattdessen eın Altar errichtet.

33 Joseph SÄCHERL, Chronik des Benediktinerklosters Frauenzell, In: HVO 15 (1853),
257-466, 1er 425



Lambertsneukirchen gegeben haben, der schließlich ZUgunsten des näher gelege-
Ne  3 Pettenreuth entschieden wurde.“”

„Nur mühsam hatte sıch 1ın den ersten Jahrzehnten nach dem Dreißigjährigen
Krıeg der Priestermangel beheben lassen. 1654 wurden 1M SaNZCI) Bistum 1Ur 289
Weltpriester gezählt, während über 300 Seelsorgestellen unbesetzt Bıs ZU

Jahr 1671 stieg die Zahl der Geıistlichen autf 600 A und der Statusbericht VO  - 1685
vermeldet dann nıcht NUuUr ıne ein1igermaßen befriedigende Versorgung der Pfarreien,

spricht auch VO: einer ‚guten Diszıplın“ des Klerus Ck 355

Wohl TST nach der Retormatıionszeıit hat INnan das Patrozıiınium dem Ortsnamen
angepasst, denn 1665 Waltr die Pfarrkirche jedenfalls dem Lambert geweıht. uch
die Schlosskapelle VO Hackenberg erhielt Ww1e€e viele andere Kırchen nach der Re-
katholisierung eın anderes atrozınıum: S1e tührte VO da den Namen Heıilıg
Kreuz anstelle des vorretormatorischen SE YASMAMUS., Dıie Zahl der Kommunion-
berechtigten lag 1U be1 300 Lambertsneukirchen gehörte damals w1e Pettenreuth
Zu Dekanat Schwandorf. 36

Anhand VO: Präsentationsurkunden der Hotmark Hackenberg AaUus den Jahren
1675, 1683, 1/708, 1750, 175 1766 und 783 lässt sıch nachweisen, dass die Pftarrei
Lambertsneukirchen ın diesem Zeıtraum VO: Pettenreuth auUusSs mıtpastorıiert wurde.
Dennoch blieb dıe wirtschaftliche Eigenständigkeıt der Pfarrei \a Lambrechts-
neukürchen gewahrt, w1ıe alte Kırchenrechnungen belegen, dıe zwıschen 1650 und
17872 aufgestellt wurden. Dıie tinanzielle Verwaltung der Pftarreı lag dieser eıt 1ın
den Händen VO  - wel Laıen, die Kirchenpröbsten ernannt wurden. 7

In der Chronik des Klosters Frauenzell findet sıch iıne emerkenswerte Notız AUS
dem Jahr 1691; S1€e erklärt, WAaTrunmn Lambertsneukirchen dieser eıt ımmer noch
keinen eigenständıgen Seelsorger hat

Unter Abt Gregor beabsichtigte das bischöfliche Ordinarıat Regensburg dıe Filiale
Lambertsneukirchen “”on der Pfarrei Pettenreut trennen, UuN uıNne eıgene Pfarrei

bılden, dagegen aber protestierte dieser Abt, un yachte VOT, dafß auf diese Weise
dıie Sustentation des Pfarrers Pettenreut empfindlich geschmälert würde, da diese
Pfarrkirche Pettenreut einen Lehenherrn, nämlich den Abt “”OoN Frauenzell, und
vrel Vogtherren, als Käürn, Hauzendorf und Hauzenstein, respektieren
habe, dagegen aber auf genanntes Neukirchen dıe Herren “VO:  _ Hauzendorf das

38Präsentationsrecht allein ın Anspruch nehmen.
uch we1l Gesuche der Pfarrgemeinde (1692) und der Dorfgemeinde VO: Neu-

kırchen (1699) Aufstellung eınes eiıgenen Seelsorgers die Neuburger Regıe-
34 Vgl BZAR, Pfa Lambertsneukirchen, Präsentationes, Nr.
Vgl StAAm, Landrichteramt Burglengentfeld, Nr. 1308, Pläne ZUT!T Umglıederung der Fılial-

kırche Lambertsneukirchen ach Kırchberg; Besetzung der Pfarrei Neukirchen miıt einem
eıgenen Ptarrer und dessen Forderungen seınen Vorgänger des schadhatten Ptarr-
hofs, 1675

35 arl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg. IL Vom Barock bıs Zur

Gegenwart, Regensburg, 1989, 43
Vgl Mantred HEIM (Hg.), Des Erzdechanten Gedeon Forster Matrıkel des Bıstums

Re ensburg VO Jahre 1665 Beiband 3,
Vgl BZAR, Pta Lambertsneukirchen, Nr. (Präsentationes), Nr. (Fundationes, 9i

CUS, (Onera 751); Pfarrarchiv, Ite Kırchenrechnungen AaUus dem Jahrhundert, 306—-1
38 HVO 15 ), 43%
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LUNg brachten nıcht den ersehnten Erfolg Egoistisches Pftründedenken un ande-
Machttaktoren verhinderten 111C Verbesserung der seelsorglichen Sıtuation Als

Hauptargumente für die Nichtbesetzung werden angeführt der baufällige Pfarrhof
auf Wiıeden un die Schwierigkeıt dem Pfarrer C1MN gesichertes Einkommen V1 -

schaften Dıie Pfarrei Lambertsneukirchen MUSSTIE bıs wWwe1Iit 1115 18 Jahrhundert hın-
C1M mMi1t dem Pettenreuther Ptarrer zufrieden SC1I1I] un! weıitgehend selber zurecht-
kommen

Dıie lateinıscher Sprache verfasste Beschreibung des Bıstums Regensburg VO

1723/1 tührt Lambertsneukirchen der Mutterpfarrei Pettenreuth“ Der
ext enthält ausführlichere Intormationen ZUr Pfarrei Pettenreuth aber auch Zur

Fılıalgemeinde Neukürch“

Parochia Pettenreith
Matrem nOMINAE NL Lanium ecclesiae fılıalis, M Neukürch GUuAEC olım

el tıtulum parochtae habuit NUNGC VETO alendo Cooperaltorı
ufficıt Dıiınasta Hackenberg CdA INMeLlur el confert Lambertum Epıiscopum el
Martyrem veneratur el MOTYTLKOS 14 VEMLO SO coemeterı0 recondıt UunNn  S©
LAanium altarı Deo sacrıficat

Parochi: modernı est Joannes Wolfgangus Spirck SS theologiae licentiatus et
$ CANONUM candıdatus, aetLatlıs 48 ecclesıam hanc per NN

Sacerdotem UNUM UTa sıbr Cooperantem parochus alere debet, ql
ecclesia filialı Neukürch singulıs diebus dominicıs et festivis diviına peragıl. Vocatur
modernus Christophorus Schinagl, aeLalıs 4 9 UYA LA per

NNO. el totıdem etiiam sacerdotıo fungens. In litterarum studzo ultra theologıam
moralem NON pervenıt

Ecclesia Ia  3 fılzalıs GUAM parochtalıs 5$MO5S habent [udimagistros HKOTUM UNKS

Pettenreith LA NN Dueros docet rudımenta fide: et litterarum dıligentia SAL1Ss
laudabili, alter ecclesia filıalı per 28 NN

Anımas UNLDOCTYSLM sub UTa $  \ NnNuMeTAlk hutas parochus ad parochtalem ecclesiıam
pertiinentes 1773 ad fılialem 263 collective 1478 40

Pfarreı Pettenreith
S1e nın sıch die Mutltter L1UT Filialkirche nämlıch Neukürch das den

Status un! Tiıtel Ptarrei hatte, ZUr!r eıit aber kaum tür die Ernährung
Cooperators reicht Dıe Herrschaftt Hackenberg schützt und tördert SIC S1e

verehrt den Bischot und Märtyrer Lambertus und bestattet die Toten auch SC1-
91548 Friedhofsumgebung; trotzdem optert S1C Ur auf Altar (sott am —”

Der Name des aktuellen parochus 1ST Johann Wolfgang Spierck Lızentıliat der
Theologie, Kandıdat des Kırchenrechts, 48 Jahre alt und leitet diese Kırche schon
SECIL 16 Jahren W b A

Vg StAAm, Geheimer Rat Neuburg, Nr Gesuch der Pfarrgemeinde Neukiırchen
Aufstellung CISCHEI Seelsorgers, ann Aufstellung des Georg Mathıas Schwab Koope-

Plattlıng, als Pfarrprovisor, 1692 1699 Nr 78 Gesuch der Dorfgemeinde Neukirchen
Aufstellung CISCNCN Pfarrers, nachdem dıe Pfarrei biısher VO Ptarrer Pettenreuth

mıiıtversehen wurde, 99—1 700
Mantfred HEIM, Dıi1e Beschreibung des Bıstums Regensburg VO  3 1723/1724 G

Beiband 697



Eınen Priester, der ıhm ın der Seelsorge mithilft, I1NUSS der Ptarrer ernähren, der
1n der Kırche der Fılıale Neukürch einzelnen ONN- und Feıertagen den
Gottesdienst durchführt. Der aktuelle heißt Christophorus Schinagl, Alter 42, der
dıe Seelsorge schon Jahre lang ausuübt und ebenso auch das Priesteramt verwaltet.
Im Studıium der Wiıssenschaftten 1ST über die Moraltheologie nıcht hınausgekom-
Imnen Dıie Filialkirche SOWI1e dıe Ptarrkirche haben ıhre Schulmeister, VO denen eiıner
1n Pettenreuth schon 3() Jahre lang die Kınder die Glaubenswurzeln lehrt und as
mıiıt ausreichend lobenswerter orge die Wıssenschaft, der andere in der Filial-
kırche Jahre lang. Allgemeın zaählt hiesiger Pfarrer seıne orge 1215 Seelen,
die ZUT Pfarrkirche gehören, ZUTr Filialkirche 263, insgesamt 1478

(datıert Januar
„Das Barockzeitalter schut sıch nach dem Ende der kontessionellen Kriege, voll-

ends nach der erfolgreichen Abwehr der Türken VO  - Miıttel un: Usteuropa, 1m
gesellschaftlichen, polıtıschen, VOT allem aber 1mM kulturellen Bereich bedeutsamen
Ausdruck. Als 1m Oktober 1648 unster und Osnabrück endlich das langer-
sehnte ‚Fried- und Freudenwort‘ erscholl, galt 1mM Wındschatten einer konsequen-
ten Friedenspolitik zuvörderst die tiefen Spuren der Zerrüttung beseıtigen. ber
bald schon zeıgte sıch, zumal 1ın der Baukunst, das Autatmen nach langem ruck
und Jahrzehnten der Mutlosigkeıt, spiegelte sıch der Aufschwung des verJüngten
kırchlichen Lebens. Fın harmoniıscher Zusammenklang VO Religion und Polıitık,
VO gesellschaftlichen und kulturellen Werten, VO Glaube und Wıssen pragte das
tarbenfrohe Antlitz jenes barocken Bayern zwıschen Dreißigjährigem Krıeg und
tranzösıscher Revolution. Der gemeınsame Ursprung und das einıgende Band dieses
krattvollen Autbruchs sınd 1ın erster Linıe 1m wıedererstarkten katholischen lau-
bensbewusstsein suchen. CC

Was Karl Hausberger einleiıtend 1n seinem I1 Band der Geschichte des Bıstums
Regensburg schreıbt, lässt sıch auch für die Ptarreien Lambertsneukirchen und Pet-
tenreuth nachvollziehen: Auf die Präsentatıon der Hotmarksherrschaft Hackenberg
wurde 10. März 1708 der Pfarrer Pettenreuth Wolfgang Spirck zugleıch als
Ptarrer Lambertsneukirchen iınvestiert.

Unter seıner Regıe wurde dıe ursprünglıch gotische Ptarrkirche VO' Lamberts-
neukirchen umgestaltet (sıehe Gedenkplatte 1M Altarraum) und 17. Julı 17372
konsekriert 45 Das Langhaus wurde 1mM Inneren und Aufßeren barockisiert. uch der
Kirchturm wurde NECUu gebaut. Das Innere der Kırche präsentiert sıch dem heutigen
Betrachter in schlichter, aber ganzheitlicher Ausgestaltung des trühen Rokoko. Be-
merkenswer 1St die hohe Qualität der Altäre un: iıhrer Ausstattung SOWI1e zahlrei-
cher anderer Fıguren und Bilder 1M Kırchenraum.

Von M ]740 errichtete Dekan Wolfgang Spirck auch dıe Pettenreuther Kırche
völlig NEeU. Dabe; dürfte auf dıe Erfahrungen VO  - Lambertsneukirchen zurückge-
oriffen haben Er holte ohl dieselben Baumeiıster und Künstler nach Pettenreuth.
Jedenfalls gestaltete der Burglengenfelder Bildhauer und Maler Johann Gebhardt
Gschwendt nıcht L11UT dıe aufwendige Frührokokoanlage des Hauptaltars ın Lam-

ar] HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg. Bd IL, 1989,42 Vgl BZAR, Pfa Lambertsneukıirchen, Nr. (Präsentationes).43 Paul MaI Hg.) d.y Matrıkel des Bıstums Regensburg, Regensburg 1997/, 3729
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bertsneukırchen, sondern auch dıe beiıden Seıtenaltäre ın Pettenreuth *. Der aupt-
altar zeıgt über dem zweıgeschossigen Tabernakel das apokalyptische amm auf
dem Buch mMı1t den sıeben Sıegeln. Darüber erhebt sıch in der Mittelnische die Fıgur
des Kırchenpatrons t. Lambert umrahmt VO den beıden Standfiguren St. Georg
lınks) und St. Franzıskus (rechts), aneben sınd als kleine Randfigürchen St. Seba-
st1an links) und St Wolfgang (rechts) sehen. Der Lambert hat seın Martyrıum
überwunden un: trıtt eın ın dıe Gemeinschatt der Heılıgen. Seinem Blick öffnet sıch
bereıts diıe hımmlısche Herrlichkeıt, die umNnseren ugen noch verborgen 1St. Solange
WIr noch ın dieser Welt leben, wohnt Christus ın der Gestalt des Brotes uns.
Er nımmt teıl uUuNseITCIMN Leiden, 11 u1ls davon aber auch erlösen. Im Baldachıin-
überbau 1st das dreiecksförmige Symbol des Gottesauges angebracht, umgeben VO
eiınem Strahlenkranz mi1t Engelköpichen. Die vier begleitenden Putten demonstrie-
TCMN beschwingt dıe Freuden der himmlischen Herrlichkeit.

WDas Gemiälde des Iınken Seıtenaltars, dıe „Darbringung und Krönung Marıens“,
scheint eın Nebenprodukt des bekannten Malers Johann Gebhard DO  - Prüfening

44 Hans-Eckhard LAUENROTH, Kırchentührer der ath. Ptarrkırche Marıa Hımmeltahrt
Pettenreuth, und



(1676-1756) BEWESCIHL se1ın, der 1740 das Deckengemälde 1mM benachbarten
Pettenreuth malte un! anderem auch die Klosterkirche VO Reichenbach A4US$S-

gestaltete. Dıie herausragende Qualität des Gemüiäldes 1ın Komposıtıion, Stil und kolo-
ristiıscher Ausführung erlaubt iıne Zuschreibung in den NSCH Umkreıs VO Johann
Gebhard (eventuell OB eigenhändıg). 45

Mıt dem Maler und Bildhauer Johann Gebhardt Gschwendt wurde 12. Aprıil
1759 eın Vertrag geschlossen, der den Künstler verpflichtete, dıe Reklamationen und
Restarbeiten Hochalter erledigen, SsOWwı1e die Fassung „mit m Gold-,
Sılber- un Farben herzustellen. Der Contract wurde VO Hackenberger Freiherrn
eorg [gnatıus VO:  S Sıckenhausen und dem Pfarrer VO  3 Pettenreuth Alexander
Roman Schratzenstaller und dem Künstler unterzeichnet. Am 28. Junı 1759
die Arbeiten erledigt, und Johann Gebhardt Gschwendt erhielt datür seınen VOI-

dıenten Lohn.“

Lambertsneukirchen als Pftarreiı m1t eigenständıgen Seelsorgern
se1it 1783

Kurz nach dem Tod des Kirchenerbauers Dekan Wolfgang Spirck, der neben
Pettenreuth auch Jahre für Lambertsneukirchen als Pfarrer zuständıg WAaTl, wurde
wıeder dıe Forderung nach einem eıgenen Pfarrseelsorger aut. Am 16. September
1750 richtete der Kurner Hofmarksherr Johann eorg Freiherr DVn Stingelheim eın
Gesuch den Regensburger Bischof „Aufstellung eınes aıgnen Pfarrer Neu-
kürchen Lamperti bey Pettenreith“. Mitunterzeichner die beiden Wırte VO  -

Lambertsneukirchen (Heinrich ANT, und Hackenberg (Georg Kermbl). Das An-
sınnen wurde aber abgelehnt, da Lambertsneukirchen derzeıt ‚War ZUuU Hotmarks-
gericht Kurn gehörte, aber diıe Kirchengründe davon AaUSSCHNOMIMCR 11 Diese
unterstanden tradıtionsgemäfßs der Hackenberger Hofmarksherrschaft, die sıch darum
auf das alleinıge Präsentationsrecht auf die Ptarrei Lambertsneukirchen beriet. Der
damalige Schlossherr VO  ; Hackenberg eorg gnaZ Freiherr 010) 8 Sıckenhausen stell-

sıch aber noch ıne TIrennung VO: Pettenreuth. 4 /

So erhijelt die Pfarrei Lambertsneukirchen erst 783 wieder einen eiıgenen Pfarrer,
InNCenNZ Knäbl, „der nach ECENOMMENE Einsicht sıch e1n hinlängliches Auskommen
“n zwohlbenutztem Weidenbau un 7Zehend versprach, und ın dieser Einsicht, falls

dıe Praesentation un Investitur darauf erhielt, sıch anheischig machte, die 'ohn-
und Oeconomiegebäude nNeu herzustellen  “ 48' Freiherr VO  - sch erklärte sıch bereıt,
den Pfarrer VO:  3 Lambertsneukirchen ın seiınem Schloss 1ın Hauzendort woh-
1ICI1 lassen, bıs der LICUEC Pfarrhof ın Wieden fertiggestellt ware. Der damalıge
Pfarrer VO Pettenreuth scheint über diese Lösung für Lambertsneukirchen nıcht
gerade begeistert SCWESCH se1ın, befürchtete doch eiınen größeren Abgang
Messstipendien. Im bischöftflichen Briet VO 17. Julı 1/83 erhielt aber ZU!T Ant-
WO „Die Bestallung ıst rechtmäßıig. Alle pfarrlichen Einkünfte sıind Pfarrer Knäbl

e 4überlassen; eventuelle Differenzen sollen ın (Jüte verglichen zwverden.
45 Friedrich FUCHS, Inventar des Kunstgutes der Ptarrkırche St Lambert 1n Lambertsneu-

kırchen, Dekanat Regensburg Land, erstellt 1932 Nr. 2381/26 Ordner 1mM Pfarrarchiv.
46 Vgl Pfarrarchiv, 204 Contract omb Fassung des Hochaltars ın dem lobwürdig St. Lam-

berti Pfarrgottshaus Neukürchen geschlossen worden den U7 Aprıil 1759
BZAR, Pfa Lambertsneukiırchen, Nr. (Fundationes, Redditus, Onera).

4® BZAR, Pfa Lambertsneukırchen, Nr. (Präsentationes).
49 Ebd



*
„E'

A
D

a ba L

M > v X
&a

< 970 en  o
E AT1197070073853 . 12 ı5 @7 2“ Cavrnr an A  LAr . pın d i pn A}

“ W mn

: C  Z &en
» xSEL .  ;

Kn *4351w Z  E  Bnnn ‚R RS SE
316 IX  E»  Ta ] A s

‘ An AA Ral
xr“— aaa 6S a E3  .m\  2} {F

E N s ..ag 00
BgLan 4

, WE E  VE E |  |
Abb Westansıcht des rüheren Ptarrhofs VO Lambertsneukirchen 1n Wıeden

(Zeichnung 1955 ach einem alten Bauplan, Pfarrarchiv).

Damlıt WAar die Grundlage für dıe Neubesetzung der Ptarrei Lambertsneukirchen
geschaffen. Selit dieser eıit wırd Lambertsneukirchen eigenständiıg VO  - einem Ptarr-
seelsorger betreut. och 1mM selben Jahr besichtigte Pfarrer Knäbl das Gelände für
den Ptarrhof ın Wıeden, der ın den folgenden Jahren zwischen 1/84 und 786
einen guten Kilometer VO der Pfarrkirche entternt erbaut wurde und bıs seinem
Verkauf 978 den Ptarrern VO Lambertsneukirchen tast zweıhundert Jahre Her-
berge bot.  >0

Jedoch scheint sıch dıe Ptarrei mıiıt iıhren ersten Ptarrherren nıcht leicht
haben ber einıge Jahre hielt sıch ıne üble Nachrede. Deswegen wurden 1M rdı-
narıat Og Verhöre Protokall gegeben, die iın der kte Verdächtiger Umgangdes Pfarrers miıt seiner Köchin Fl793 zusammengestellt sınd. Schließlich wurde
dıe Streitsache beigelegt, da sıch offenkundig Rutmord handelte. Im Bischöf-
lıchen Zentralarchiv hıegt umfangreiches Aktenmaterial; das belegt, WwW1e SPannungsS-
geladen das Verhältnis den ersten Pfarrern W al. Darunter tindet sıch auch ıne
„Beschwerde den Pfarrer ın punkto Debiaiti“ (1792-1802) und ıne „Klagsacheden Pfarrer ın punkto Dıivinorum“ (1794) Ob den Pfarrern 1U materielle
Schulden oder Verstöße iın der Ausübung ıhres geistlichen Amtes Recht oder
Unrecht vorgeworfen wurden, eiınen eintachen Stand hatten s1e dieser eıt
bestimmt nıcht.

Ebd., Nr. 10 (Pfarrhofbau
Ebd., Nr. (Verdächtiger Umgang des Ptarrers mıiıt seıner Köchiıin Za ] 793); eb Nr.

(Beschwerde den Ptarrer 1n punkto Debiti 21802); ebd., Nr. (Klagsache den
Ptarrer 1n punkto Dıyınorum



In seiınem Briet VO Februar 1832 IMNUSsSiIe der vierte Ptarrer nach Wıiıederbeset-
ZUNS der Pfarrei, oseZeus, seıne vorgesetzte Dienststelle Abhilfe bıtten:

„Möchte doch das hochwürdige Ordinarıat den häufigen verdriefßlichen als
bübischen Neckereien auf der ıN omnıbus nNuMEer1S (ın allen Belangen) elenden Pfrün-
de Lambertsneukirchen e1in Ziel setzen! Die Lästermäuler einıger wenıger Laffen die
riechen nach dem (reist ıhrer protestantischen Vorfahren un stolz auf dıe NT ZU
Trotz geschehene Erhebung UÜonNn einer Filzale einer ımmer künftigen Pfarrei
gleich den ersien Pfarrer ZU ank fürn Pfarrhofaufbau ad NS / A  Unr (zZur
A4st der Nachfolger) auch einen famosen Prozefß Ehre un Namen brach-
ten den z@weıten verklagten, dafß ıhnen heine Predigten hielt den dritten 22 Jah-

schulmeisterten un mich den yuerten dieses Namens auf der Schwelle beim Antrıtt
der Pfarreı schon wieder umdrehen zwvollen. Wahrlich Gäulen gleich sıind solche Leu-
be, dıe auch, Je wenıger Federn sze haben, desto übermäßiger hre Köpfe haben, desto

e 52ezgensinnıger zıschen un heftiger beissen.
Eın halbes Jahrhundert MUSSTIE vergehen, bıs die Ptarrherren sıch be] der Bevölke-

rung durchsetzten und die Führung der Pfarrei ımmer tester ın Griff hatten. 840
erhielt das Kollegiatstift Zur Alten Kapelle 1in Regensburg mi1t dem Erwerb der
Gutsherrschaft Hackenberg auch das Vorschlagsrecht tür die Besetzung der Pftarreı,
VO dem nachweiıslich bıs 934 Gebrauch machte. Seither 1STt der Bischof allein
zuständıg fu r die Besetzung mMi1t Seelsorgern. ”

Schliefßlich honnten die Pfarrseelsorger Posıtives AaA Lambertsneukirchen berich-
fen 8543 beschreibt Pfarrer Johann Nepomuk rammer den moraliıischen un yreligiö-
S72 Zustand der Pfarrei:

„Irreligiöse Grundsätze zeıgen sıch nicht; dıe Parrochianen hängen fest ıhrem
Glauben A WaS sze durch fleißigen Kiırchenbesuch bewähren. Irreligiöse Bücher un
Ve1r_eine sınd nıcht finden.

Argernisgebende Feindschaften sind hbeine ekannt. Zänkereien, veranlaft durch
Beschädigungen auf Feldern un Wıesen der ohnehin größtenteils unbemuittelten
Pfarrkinder werden gewöhnlich bald zieder beigelegt, un bam daher auch nıcht

gerichtlichen Klagen.
Offenkundige Konkubinate g1ibt keine, sOWLE auch heine anderen öffentlichen

Laster sıch zeıgen. Nur War mNMa  > veranlaft über dıe Trunksucht einıger wenıger In-
dividuen mehrmalen seine Stimme ausdrücklich erheben, WWa seine Wirkung nıcht
verfehlt haben scheint, da nıcht blo/s das ernste Versprechen gegeben wurde,
davon abzustehen, sondern auch wirklich seıt dieser eıt heıin Grund Klage
mehr vorfand.

Das Verhältnis der unehelichen Geburten den ehelichen ist leider ın diesem Jahr
eın 711 e1in betrübendes Verhältnis! welches jedoch diese She nıcht erreicht
haben würde 'ZI}€1172 nıcht D  un. '€T diesen unehelichen Geburten seıt mehreren
E AUSWATLS dienende S  ysonen ıhre Schande ıN ıhre Hewumat hingetragen&« 5°hätten.

Pfarrarchiv,
53 Vgl Pfarrarchiv, Besetzungsurkunde VO Pfr. Georg Schraml,

Johann Nepomuk (GRAMMER, Berichterstattung ber den moralıschen und relıg1ösen DUl
stand der Pftarrei Lambertsneukirchen für 8472/43 Pfarrarchiv, S
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Die „unehelichen Geburten wurden dieser eıt ottmals MIi1L moralıschen Wert-
urteılen belegt diıe heute nıcht mehr nachvollziehbar sınd noch dazu WEeNnNn die
damalıgen Umstände berücksichtigt werden Nıcht selten kam VOI, dass ZU Be1-
spıel Knechte und Mägde einfach nıcht heiraten konnten, weıl SIC staatlıcherseıts
daran gehindert wurden Eın heiratswilliges aar MUSSiIeE be1 der Gemeinde
Antrag auf Ansässıgmachung und Verehelichungsbewilligung stellen Genehmigt
wurde dieser Antrag Nur dann, wenn das aar C1MN ausreichendes Vermögen C1-
SCI1 konnte Jede Gemeinde ImMUsSStiIe sıch VOIL unbeschränktem Zuzug sıchern; denn

Verarmungstall hatte dıe Gemeinde sıch Hılfsbedürftige kümmern Im
„Armenausschuss WAar neben dem GemeLhndevorstand und CINISCHN Gemeinderats-
mıiıtgliıedern auch der Ptarrherr vertireten

Sorgen bereıitete dieser eıt VOT allem die Sıtuation der Schule, über die WIC
damals allgemein üblich der jeweiılıge Ortspfarrer die Schulaufsicht innehatte

ber Schullehrer Johann eer hann folgendes berichtet werden Derselbe zurde
Monate September verflossenen Jahres “Üon dem Hochw Kapitel des Kollegiat-

stiftes ZUNY Alten Kapelle auf die hiesige, bhaum nNur dıe dringendsten Nahrungssorgen
sıchernde Schulstelle prasentiert Er besitzt sehr vriele Kenntnisse, doch verband
damıiıt nıcht JENE Liebe s$eC1INEM Berufe dıe ıhm das Geschäft der Erziehung AaNZE-
nehm un erfreulich gemacht hätte Als Kantor un Mesner bonnte ma  x mMiıt ıhm
vollkom men zufrieden C171 Er verliefß Maı sC1NEN Schuldienst der ıhn mMA1LLt se1-
ner Famıilie nıcht mehr nähren bonnte Un ZO8 nach Regensburg, ort durch
Instruzeren sıch nähren der hiesige Schul- un Mesnerdienst Verlauf
VO:  - Jahren ZU uiertenma. D“erwaiıst 1st welcher häufige Wechsel leicht für Schule
un Kiırche NuUr höchst nachteilig se1N muß,«55

Neben ıhren seelsorglichen Verpflichtungen, der Verwaltung der Pfarrei und der
Schulaufsicht, hatten die Ptarrer VO: Lambertsneukirchen derzeıt noch ıhre CISCHCOÖkonomie betreıiben. Allerdings WAar dıe Landwirtschaft auf den kargen ÄCkCI'I‘I

Wıeden VOT allemnder ständıgen Wassernot nıcht eintach bewerkstelli-
SCIl SO S11 Pfarrer Martın Kaıser (1845—-1855) MI1 SC1HNCT Okonomie bankrott und
übernahm darauthin 111e Ptarreı ı Bıstum Eichstätt. ”

uch Nachfolger hatten offenbar den Einküntten der Ptarr-
ökonomıie leiden WIC die Pfarreibeschreibung VO Pfarrer Josef Rıeghammer
(1 860—1 866)

Zur Pfründe gehören das ziemlich SECTAUMISE Pfarrhaus nebst Stadel Stallung
un Tagwerk Feld hıs Bonitätsklasse Tagwerk Wıesen 70172 Bonuıt

Tagwerk wildbewachsener felsiger Odung, Tagwerk nıcht nutzbares olz ‚—
SAMMEeN Tagwerk welche gl  g gänzlich “VO: Pfarrer selbst bewirthschaf:
el werden; leider aber sCH früherer langjähriger nıcht erfolgter vollkommener
Düngung 7ziemlich AUSZESOLECN sıind Dıie Baulast der Pfarrgebäude hatte bisher der
Pfarrer Lragen 2INE Ast dıe hıer heinem Verhältnisse steht den UN-
SCn Einkünften der Pfarrei und dieselbe siıcher früher, Wenn nıcht baldıge Hülfe un
Vermehrung des pfarrlichen Einkommens erfolgt ıhrer Auflösung zuführen avırd
So betrug, trotzdem Herr Pfarrer Schlemmer eZug auf Unterhaltung des
Zul baulichen Zustandes WIE ersichtlich alles Lob verdient die Bausumme für nNnNur

55 Ebd
Vgl Pfarrarchiv, 14



Jahre 268 fl,; ıne EPNOTINME Summe ım Vergleich den geringen Einkünften und den
Summen, die alljährlich ohnehin auf Baufallwendung VDonNn dem jeweılıigen Besiıtzer

verwenden siınd, den gul baulichen Zustand erhalten. « 5:

rSst Pfarrer Johann Baptıst Konz (1874-1880) nahm die Okonomie wiıeder
Aufschwung und sıcherte dem jeweiligen Pfarrer bıs 1Ns Jahrhundert hıneın den
Lebensunterhalt. 58

der zweıten Hälfte des Jahrhunderts spielten Katholische Verbände und
Gebetsbruderschaften 1mM relig1ösen Leben ıne ımmer bedeutendere Rolle S1e soll-
ten das katholische Bewusstsein iın der eıt der hereinbrechenden Industrialisierung
stärken. In dieser Absıcht wurde 1873 die Armen-Seelen-Bruderschaft Lamberts-
neukiırchen VO Ptarrer Lorenz Schnidtmann (1871-1874) gegründet. Der Gebets-
bruderschaft schlossen sıch 1mM Gründungsjahr bereıits 147 Miıtglieder Bereıts
10 Jahre spater verzeichnete das Mitgliederbuch 253 aufgenommene Mitglieder. 1998
zählte die Armen-Seelenbruderschaftt 123 Miıtglıeder. uch wenn sıch 1ın 125 Jahren
manches gewandelt hat, geht heute immer noch dasselbe Anlıiegen: Dıiıe Mıt-
olıeder wollen das Gedenken dıe Verstorbenen ın der Feıer der Heiligen Messe
und 1mM gemeınsamen Gebet pflegen.

Eın Zeichen tür das gewandelte Selbstbewusstsein VO Frauen 1n der Kırche
WENNn auch noch nıcht 1mM emanziıpatorischen Sınn 1St dıe Entstehung VO Christ-
lıchen Frauen- un!| Müttervereiınen Ende des Jahrhunderts. uch ın Lamberts-
neukı:rchen wurde 1891 durch Pfarrer Jakob Lehrer (1887-1 892) eın Christlicher
Frauen- und Mülttervereın gegründet. Am Ende des Jahres wıes der Verein 43 Mıt-
glıeder auf. Beı1 der Feıier des hundertjährigen Bestehens 1991 gehörten dem Vereıin
170 Frauen und Müuültter

Dreißig Jahre nach Gründung des Frauen- und Mülttervereıns wurde 1921 auch
ıne Marıanısche Männerkongregation durch Pfarrer Dr arl Käßß (1917-1 926) 1Ns
Leben gerufen®. 1996 zählte die Männerkongregation noch Sodalen.

Dı1e Geschichte der Ptarrei VO der Jahrhundert-
Zzu Jahrtausendwende

Die Entwicklung der Bevölkerung 1mM Pfarrgebiet stıeg 1m Jahrhundert VO 400
auf 460 Katholiken Im Jahr 1927 wurden die Ortschaften Wulkersdorf, Plitting,
Darmersdorf, Manghoft, ber- und Unterbraunstuben umgepfarrt VO  — dem weıt
entfernten Nıttenau nach dem näher gelegenen Lambertsneukirchen. So zählte die
Pfarrei eLtwa 240 Katholiken mehr und wIıes VOTL Begınn des I1 Weltkrieges ıne
Katholikenzahl VO  e} mehr als 700 auf.

5/ Pfr. Oose: RIEGHAMMER, Pfarreibeschreibung VO: Lambertsneukirchen VOoO Novem-
ber 1860 Pfarrarchiv, 13

58 Vgl Pfarrarchiv, Eıntrag VO  3 Ptr. Georg Schraml 1ın das Tautbuch (1873—1945), Anhang,
S.6  —

Vgl Pfarrarchiv, Armen-Seelen-Bruderschaft, 741
Vgl Margret JANKER, Festschrift UU re Frauen- und Müttervereın Lambertsneu-

kırchen“, 1991, Pfarrarchiv, 747
61 Vgl Pfarrarchiv, 742
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Abb Pfarrei Lambertsneukirchen un! umlıegende Ptarreien
(Ausschnıitt AuUus$s der 1987 ach Unterlagen des Seelsorgeamtes des Ordinariates

ausgearbeıiteten Karte des Bıstums Regensburg).

Die „Priester-Schwemme“ 1mM Jahrhundert tührte dazu, dass die meılsten Prie-
ster mehrere Kooperatorenstellen durchlauten MUSSTEN, bevor S1e Ptarrer werden
konnten. So bekam auch YNSE Kraft (1892-1917), TST mı1t Jahren Pfarrer, seıne
ersten Ptarrstellen ıIn Roggensteın und spater 1ın Vohenstraußß. Den überwıegenden
Teıl seiner Amtszeıt verbrachte ın Lambertsneukirchen: Insgesamt Jahre hat
bıs 1Ns hohe Alter VO SÖ Jahren hıer gewirkt. Unter seiıner Führung wurde 1904 die
Pftarrkirche renovıert und ıne Orgel angeschafft. FEıne Gedenkplatte der Südseıte
üuNserer Ptarrkirche erinnert Pftarrer Kraftt

eın Nachfolger, Dr arl Käfs (1917-1926), kam als Kaplan VO:  3 Sulzbach und
wiırkte NCUMN Jahre als Pfarrseelsorger ın Lambertsneukirchen. In seıner Amtszeıt, dıe
VO der Inflatıon überschattet WAal, wurden NEUEC Glocken, Paramente und Kırchen-
wäsche angeschafft und eın Pfarrstadel gebaut.

Ptarrer ose Stahl (1926—-1930) (vorher Benifizıumsprovisor ın Schmidmühlen)
löste 926 seinen Vorganger Pfarrer Dr. ar| Kiß ab, der nach Burglengenfeld wech-

Vgl Pfarrarchiv, 14 und 206



selte. Obwohl Ptarrer Stahl bereits nach knapp vier Jahren Lambertsneukirchen wIı1e-
der verliefß, wıssen WIr aus seıner eıt ZuL Bescheid. In einem Brief VO 12  \O 1929

den Bıschof schildert seıne Lage
„Die Pfarrkirche Lambertsneukirchen befand sıch beiı meıiner Ankunft hıer ım

Jahre 19726 (Dezember) ın einem sehr schlechten baulichen Zustand. Sämtliche Fen-
sier ın miserablen Holzrahmen:; die Verbleiung War kaputt; der Wıind pfr
durch die Löcher.selte. Obwohl Pfarrer Stahl bereits nach knapp vier Jahren Lambertsneukirchen wie-  der verließ, wissen wir aus seiner Zeit gut Bescheid. In einem Brief vom 12.9.1929  an den Bischof schildert er seine Lage:  „Die Pfarrkirche Lambertsneukirchen befand sich bei meiner Ankunft hier im  Jahre 1926 (Dezember) in einem sehr schlechten baulichen Zustand. Sämtliche Fen-  ster waren in miserablen Holzrahmen; die Verbleiung war kaputt; der Wind pfiff  durch die Löcher. ... Der Beichtstuhl, einseitig, war ein Marterkasten. An zwei Stel-  len fehlten die notwendigen Türen. Das Äussere der Kirche machte einen verlotter-  ten Eindruck. ... Wenn ich die Sache nochmals hängen lasse, dann kann der Schaden  sehr arg werden. Ich kann aber wenig jetzt aus der Pfarrei herausholen. In norma-  len Zeiten haben meine Steinhauertaglöhner 25 Pf. Stundenlohn. Die Landwirte  können bei den elenden Getreidepreisen nicht viel mehr leisten.“  Pfarrer Stahl hat in seinem (schon mit der Schreibmaschine) verfassten Pastoral-  bericht den religiös-sittlichen Charakter der Pfarrei so beschrieben:  Die Bevölkerung iıst hier arm. Es sind nur wenig gut Situierte vorhanden. Meistens  kleine Häusler, Gütler und Steinhauer oder Kalkofenarbeiter. Die Not der Zeit und  die andauernde Arbeitslosigkeit, sowie die politische Verhetzung von Seite der Kom-  munisten und die allgemeine Verbitterung wirkt sich in religiöser Beziehung recht  unangenehm aus. Da der Pfarrer dazu noch das Unglück auch hat, Vorstand der  Ortsfürsorge sein zu müssen, so ist natürlich der Pfarrer und die kath. Kirche in den  Augen mancher schuld, daß die Unterstützungen oft recht knapp ausfallen. (...)  Nach den Zählungen erfüllen ca. 15 % ihre Sonntagspflicht nicht. Vergangene  Ostern haben 2 Inobdienten ihre Pflicht nicht erfüllt. Die Geburtenziffer sinkt stän-  dig; die letzten vier Jahre betrug sie 20,5 auf 1000 Personen; sie ist gegen früher um  fast die Hälfte gesunken. Lichtseiten sind andererseits wieder die beträchtliche Zu-  nahme des Sakramentenempfanges, im Jahre 1931 noch einmal soviel wie im Jahre  1929, der gute Besuch der Schulmesse durch die Kinder (...); ferner daß in Vereinen  (Mütterverein, dem jetzt fast alle Frauen angehören, Jungfrauenkongregation und  k.Burschenverein) ein guter Zusammenhalt herrscht.  Im allgemeinen, glaube ich, sind die hiesigen Pfarrangehörigen nicht schlechter als  in der Umgebung und von wenigen abgesehen auch nicht schlechter als früher, wo  nach den Eintragungen im Taufbuche Ehebruch häufiger vorkam als jetzt und wo es  vorkam, daß eine Frauensperson nicht weniger als 13 uneheliche Kinder von Ledigen  und Verheirateten hatte. Auf die heranwachsende Jugend darf man im allgemeinen  schon noch gute Hoffnungen setzen.  «63  Als Josef Stahl als Pfarrer nach Stamsried weiterzog, bekam Wolfgang Ederer (vor-  her Benefiziumsprovisor in Viehausen) im Februar 1930 seine erste Pfarrstelle in  Lambertsneukirchen. Obwohl er nur drei Jahre hier wirkte, war er ein sehr belieb-  ter Seelsorger, der vor allem Kinder und Jugendliche förderte. In seiner Zeit wurde  1931 der Katholische Burschen- und Mädchenverein Lambertsneukirchen gegrün-  det, dem sich 40 Mitglieder anschlossen. Der Verein besteht heute in der KLJB Lam-  bertsneukirchen weiter und zählte beim 60-jährigen Jubiläum 80 Mitglieder. “  S Josef STAHL, Pastoralbericht über die Pfarrei Lambertsneukirchen von 1931, S 9 - Pfarr-  archiv, 13.  °% Vgl. KLJB Lambertsneukirchen, 60jähriges Gründungsfest mit Fahnenweihe 1991 (Fest-  schrift). - Pfarrarchiv, 741.  75Der Beichtstuhl, einseıtig, War e1in Marterkasten. An WE Stel-
len fehlten die notwendigen Türen. Das USssere der Kırche machte einen verlotter-
fen Eindruck.selte. Obwohl Pfarrer Stahl bereits nach knapp vier Jahren Lambertsneukirchen wie-  der verließ, wissen wir aus seiner Zeit gut Bescheid. In einem Brief vom 12.9.1929  an den Bischof schildert er seine Lage:  „Die Pfarrkirche Lambertsneukirchen befand sich bei meiner Ankunft hier im  Jahre 1926 (Dezember) in einem sehr schlechten baulichen Zustand. Sämtliche Fen-  ster waren in miserablen Holzrahmen; die Verbleiung war kaputt; der Wind pfiff  durch die Löcher. ... Der Beichtstuhl, einseitig, war ein Marterkasten. An zwei Stel-  len fehlten die notwendigen Türen. Das Äussere der Kirche machte einen verlotter-  ten Eindruck. ... Wenn ich die Sache nochmals hängen lasse, dann kann der Schaden  sehr arg werden. Ich kann aber wenig jetzt aus der Pfarrei herausholen. In norma-  len Zeiten haben meine Steinhauertaglöhner 25 Pf. Stundenlohn. Die Landwirte  können bei den elenden Getreidepreisen nicht viel mehr leisten.“  Pfarrer Stahl hat in seinem (schon mit der Schreibmaschine) verfassten Pastoral-  bericht den religiös-sittlichen Charakter der Pfarrei so beschrieben:  Die Bevölkerung iıst hier arm. Es sind nur wenig gut Situierte vorhanden. Meistens  kleine Häusler, Gütler und Steinhauer oder Kalkofenarbeiter. Die Not der Zeit und  die andauernde Arbeitslosigkeit, sowie die politische Verhetzung von Seite der Kom-  munisten und die allgemeine Verbitterung wirkt sich in religiöser Beziehung recht  unangenehm aus. Da der Pfarrer dazu noch das Unglück auch hat, Vorstand der  Ortsfürsorge sein zu müssen, so ist natürlich der Pfarrer und die kath. Kirche in den  Augen mancher schuld, daß die Unterstützungen oft recht knapp ausfallen. (...)  Nach den Zählungen erfüllen ca. 15 % ihre Sonntagspflicht nicht. Vergangene  Ostern haben 2 Inobdienten ihre Pflicht nicht erfüllt. Die Geburtenziffer sinkt stän-  dig; die letzten vier Jahre betrug sie 20,5 auf 1000 Personen; sie ist gegen früher um  fast die Hälfte gesunken. Lichtseiten sind andererseits wieder die beträchtliche Zu-  nahme des Sakramentenempfanges, im Jahre 1931 noch einmal soviel wie im Jahre  1929, der gute Besuch der Schulmesse durch die Kinder (...); ferner daß in Vereinen  (Mütterverein, dem jetzt fast alle Frauen angehören, Jungfrauenkongregation und  k.Burschenverein) ein guter Zusammenhalt herrscht.  Im allgemeinen, glaube ich, sind die hiesigen Pfarrangehörigen nicht schlechter als  in der Umgebung und von wenigen abgesehen auch nicht schlechter als früher, wo  nach den Eintragungen im Taufbuche Ehebruch häufiger vorkam als jetzt und wo es  vorkam, daß eine Frauensperson nicht weniger als 13 uneheliche Kinder von Ledigen  und Verheirateten hatte. Auf die heranwachsende Jugend darf man im allgemeinen  schon noch gute Hoffnungen setzen.  «63  Als Josef Stahl als Pfarrer nach Stamsried weiterzog, bekam Wolfgang Ederer (vor-  her Benefiziumsprovisor in Viehausen) im Februar 1930 seine erste Pfarrstelle in  Lambertsneukirchen. Obwohl er nur drei Jahre hier wirkte, war er ein sehr belieb-  ter Seelsorger, der vor allem Kinder und Jugendliche förderte. In seiner Zeit wurde  1931 der Katholische Burschen- und Mädchenverein Lambertsneukirchen gegrün-  det, dem sich 40 Mitglieder anschlossen. Der Verein besteht heute in der KLJB Lam-  bertsneukirchen weiter und zählte beim 60-jährigen Jubiläum 80 Mitglieder. “  S Josef STAHL, Pastoralbericht über die Pfarrei Lambertsneukirchen von 1931, S 9 - Pfarr-  archiv, 13.  °% Vgl. KLJB Lambertsneukirchen, 60jähriges Gründungsfest mit Fahnenweihe 1991 (Fest-  schrift). - Pfarrarchiv, 741.  75Wenn ıch dıe Sache nochmals hängen lasse, Ann hann der Schaden
sehr ATg werden. Ich bannn aber wenıg jetzt aAM der Pfarrei herausholen. InA
len Zeiıten haben meıne Steinhauertaglöhner 25 P Stundenlohn. Dıie Landwirte
bönnen bei den elenden Getreidepreisen nıcht el mehr eısten.

Ptarrer Stahl hat ın seınem (schon mıiıt der Schreibmaschine) vertassten Pastoral-
ericht den relıg1ös-sıttlıchen Charakter der Pfarrei beschrieben:

Dıie Bevölkerung ıst hier amn Es siınd nu  S wenıg QZul Sıtuzerte vorhanden. Meıstens
bleine Hänusler, Gütler und Steinhauer oder Kalkofenarbeiter. Dıie Not der eıt UunN
dıe andauernde Arbeitslosigkeit, sOWLE dıe politische Verhetzung on Seıte der Kom-
munısten und die allgemeine Verbitterung wirkt sıch ın religiöser Beziehung recht
unangenehm AUS. Da der Pfarrer AZU noch das Unglück auch hat, Vorstand der
Ortsfürsorge Sein mMUuSseEN, ıst natürlich der Pfarrer un dıe hath Kırche ın den
ugen mancher schuld, dafß dıe Unterstätzungen oft recht kRnapp ausfallen.

'ach den Zählungen erfüllen 15 % ıhre Sonntagspflicht nıcht. Vergangene
(Ostern haben Inobdienten ıhre Pflicht nıcht erfüllt. Dıie Geburtenziffer siınkt $tan-
dig; dıe etzten vier Jahre betrug SZe 20,5 auf 71000 Personen; S$Le ıst früher
fast dıe Hälfte gesunken. Lichtseiten sınd andererseıts wieder dıe beträchtliche 7u-
nahme des Sakramentenempfanges, ım Jahre 7937 noch einmal sovzel 70 2LE ım Jahre
Z der gute Besuch der Schulmesse durch dıe Kinder ferner daß ın Vereinen
(Mütterverein, dem jetzt fast alle Frauen angehören, Jungfrauenkongregation und
k.Burschenverein) e1in Zusammenhalt errscht.

Im allgemeinen, glaube ıch, sınd die hiesigen Pfarrangehörigen nıcht schlechter als
IN der Umgebung un UonNn wenıgen abgesehen auch nıcht schlechter als früher,
nach den Eintragungen ım Taufbuche Ehebruch häufiger vorkam als jetzt un
vorkam, dafß uıne Frauensperson nıcht wenıger als uneheliche Kınder “OoNn Ledigen
und Verheirateten hatte. Auf die heranwachsende Jugend darf MAN ımM allgemeinen
schon noch gute Hoffnungen seizen « 63

AlsJosef Stahl als Ptarrer nach Stamsrıed weıterzog, bekam Wolfgang FEderer (vor-
her Benefiziumsprovisor iın Viehausen) 1m Februar 930 seıne Ptarrstelle ın
Lambertsneukirchen. Obwohl 1Ur dreı Jahre hıer wirkte, WTr eın sehr beljieb-
ter Seelsorger, der VOT allem Kınder und Jugendliche törderte. In seıiner eıt wurde
1931 der Katholische Burschen- und Mädchenvereın Lambertsneukıirchen gegrun-
det, dem sıch Mitglieder anschlossen. Der Vereıin esteht heute ın der KLJB Lam-
bertsneukirchen weıter und zählte beım 60-jährigen Jubiläum Mitglieder.

Josef STAHL, Pastoralbericht ber die Pfarrei Lambertsneukirchen VO 1931, Ptarr-
archıv, 13

Vgl KLJB Lambertsneukirchen, 60jähriges Gründungstest MmMIit Fahnenweıhe 1991 (Fest-
chrıft) Pfarrarchiv, /41



Nachfolger VO:  - Pfarrer Wolfgang Ederer, der dıe Pfarrei Pappenberg übernahm,
wurde 12. Januar 1934 eorg Schraml, der selt 1926 Benefiziumsprovisor VO
Ganacker (Nıederbayern) Wa  —

Trotz der kırchenwidrigen Verhältnisse AAA eıt des nationalsozialistischen
Regimes (1933-1 945) konnte die Ptarreı gerade 1ın dieser eıt eın außergewöhnliches
Ereijgnis begehen.

Am 3. Julı 1938 ejerte DPeter old AuUusSs Samberg, der dritte aus der Pftarrei Lam-
bertsneukirchen stammende Priester, beı strömendem egen Wıedener Pfarrhof
seıne Primiz. Anschließend wirkte als Kapuzıner-Pater mıiıt dem Klosternamen
Kunıibert eiınem Spätberufenenseminar 1n Dıiıllıngen. 1948® hielt in Altenthann
be1 der Primiz seiınes Kapuzinerkollegen Virgil Hasenöhr l die Primizpredigt, bei
der sıch seıne eıgene Primizteier erinnerte:

Vor NAU 10 Jahren WWar C3I, als noch eın Drıttes Reich muiıt Gauleitern gab Da
fuhr en Gauleiter SanZ zufällıg durch eın bayerisches Dorf. Irıumphbögen
errichtet, die Häuser geschmückt, das Dorf sauber aufgeräumt, die
Leute Irnugen Feiertagsgewänder, Kinder standen bereit ın weißen Kleidchen, die
Glocken läuteten. Als der Herr Gauleiter das alles sah und erfuhr, dafß all der frohe
Schmuck, dıe Feierkleider, das Glockengeläute einem Prımizıanten, einem Neu-
prıester gelte, da rief moll Unmaut und Zorn aAM ‚Dıie Leute sınd Ja verrückt. ıe
machen e1in Wesen, als ob e1in Öönıg häme! Das mufß aufhören!‘

Inzwischen sıind Jahre VETQZANKEN. Fın Reich, das 1000 Jahre dauern ollte, ıst
zusammengesturzt; die Gauleiter haben aufgehört un noch verschiedenes andere.
Vieles hat sıch geändert. Fınes hat siıch nıcht geändert, eines hat nıcht aufgehört,
eines ıst sıch gleich geblieben: dıe Anhänglichkeit des batholischen Volkes seine
Priaester. 65

ach Berichten alterer Pfarrangehöriger wollte der Gauleiter diesem Tag eın
Arbeitsdienstlager besichtigen, das 1ın der ähe VO Samberg (ın Rıchtung Hauzen-
dorf) angelegt W  —

Kurz VOT Begınn des II. Weltkriegs September 1939 setizte sıch der damalıge
Ptarrer eorg Schraml (1934—-1939 un! 1947-1955) mıiıt dem etzten Schiff, das die
Ausreisegenehmigung erhalten hatte, ın die USA ab Dıie Verwaltung der Pfarrhot-
ökonomıiıe führte se1ın Bruder Andreas Schram| bıs seıner Rückkehr 1mM Jahr 194 /
weıter. ach Erzählungen alterer Pfarrangehöriger befürchtete Ptarrer Schraml,;, VO  -

der Gestapo verhaftet werden. Immer wıeder hatte in Predigten eindeutig gC-
CMn dıe nationalsozialistische Ideologie Stellung bezogen und schuf sıch auch
ın der Ptarrei Gegner. Als rund für seiıne Ausreıise gab iıne Reıse seiıner
Schwester 1ın New York d die anlässlich seınes 25-Jährigen Priesterjubiläums gC-
schenkt bekommen hatte. Warum Pfarrer eorg Schraml se1ın freiwillig gewähltes
Fl spater als CTIZWUNSCHCS dargestellt hat, lıegt vermutliıch daran, dass seıne Ptarr-
angehörıgen sıch VO  - ıhrem Seelsorger 1mM Stich gelassen ühlten:

„Durch Kriegsausbruch hlieb ıch ort gelandet, gestrandet hängen (Ca 2?5mal auf
dem deutschen Konsulat Heimkehr), lernte die englısche Sprache, predigte
Jahre ın Englısh, War Auerst Kaplan, annn assıstant, Pfarrprovisor Krankenhaus-
seelsorger nahm aus fairness heine amerıkan. ürgerpapıere, 70 2E iıch gekonnt hätte,

65 Kunibert GOLD, Primizpredigt 22  ©O 1948 ın Altenthann, 5. 1 Pfarrarchiv, Materı1-
alsammlung ZUuUr Pfarrgeschichte Ordner).



sondern mich meıinem Bischof der Heimatpfarrei, dıe ın meinem Namen weiıter-
lief, verpflichtet fühlte wward nach Kriegsende “Or dıe rage gestellt Wa nun?“®

Dıie beiden großen Weltkriege torderten hre Opfter auch ın Lambertsneukirchen.
Wurden 1mM 1. Weltkrieg (1914-1918) schon Geftallene beklagt, steıgerte sıch
ıhre Zahl während des II. Weltkriegs auf 46; dazu kamen noch Vermisste. Be1i
Samberg ımmer wıeder polnische Kriegsgefangene inhaftiert; ın der ähe VO  -
Wulkersdorf gab eın tranzösisches Gefangenenlager. Die Schrecken dieser Jahre
verschonten auch dıe Pfarrei nıcht. Weniıige undert Meter westlich VO  - Lamberts-
neukı:ırchen schlugen 1mM etzten Kriegsjahr drei schwere Bomben 1n.

Am Aprıl 1945 wurden z zehn bıs fünfzehn Gefangene des Konzen-
trationslagers Flossenbürg auf ıhrem Todesmarsch VO:  3 Bruck und Nıttenau über
Wulkersdorf kommend 1n eiınem Waldstück bei Mantel erschossen 6 Der Zug mıt
eLtwa 500 Häftlıngen wurde über Hackenberg nach Regensburg und Straubing tort-
DESETZL. Eınige Dorfbewohner, überwiegend NSDAP-Parteimitglieder, INusSsSien die
bei Mantel Hıngerichteten auf Geheiß der amerıkanıschen Besatzungsmacht einıge
Tage spater wieder ausgraben. Selbst hart ZESOLLENE Männer weınten über die Greuel-
en. Die AIg zugerichteten Leichname wurden auf dem KZ-Friedhot ın Wetterteld
bei Roding beerdigt.

Tragisch verlieft auch der Eınmarsch der amerikanıschen Kampfverbände 1ın das
Pfarrgebiet: Am 25. Aprıil 1945 27 .00 Uhr wurde der sechzehnjährige Xaver
Graml!l Aaus$s Plıtting auf ftreiem Feld erschossen, als auf die Warnrute der Amerı-
kaner nıcht reagıerte und davonlauten wollte. 68

Da Pfarrer Schraml auch 1n seınem Exil nıcht auf seıne Pfarrei verzichten wollte,
wurde Lambertsneukirchen während der Kriegszeıt mıt Aushilfsseelsorgern besetzt.

Von September 1939 bıs November 940 wırkte zunächst der BenediktinerpaterRıchard Lozbl und anschließend Pfarrprovisor W.illbald Wuürth 1ın Lambertsneukir-
chen. Als spaterer Religionslehrer und Stiftungs- und Seminardıirektor ın Ambergstand auch jahrelang der Malteser-Brauerei als Dırektor VO  Z

Am Maı 1946 schreibt Biıschof Buchberger den ımmer noch ın den USA we1l-
lenden Pfarrer eorg Schraml:
Hochwürdiger Herr Pfarrer!

Ihre Karten VO \a Gabriel’s Hospital Little Falls Wınn St.Francıs Hıgh School
habe ıch erhalten und miıch über das Lebenszeichen sehr gefreut. Kommen Sıe ”n  _
hald heim, Ihre Pfarrei wieder übernehmen. Wır haben großen Priester-
mangel.
Ihr Sanz ergebener Michael
(Dr. Michael Buchberger)

Bischof VO:  _ Regensburg“ 69

66 Pfarrarchiv, Eıntrag VO Pfr. Georg Schraml in das Tautbuch (1873-1945), Anhang,
Nur wenıge Stunden spater wurden 7000 überlebende Flossenbürger Häftlinge durch

amerıkanısche Befreiungstruppen VO: iıhrem Todesmarsch beı1 Wetterteld (Landkreıis Cham)erlöst; Vgl Pfarrarchiv, das e-maıiıl VO Jörg Skribeleit (Infozentrum Flossenbürg) 1n der
Materi1alsammlung ZU!T Pfarrgeschichte Ordner)

Vgl Pfarrarchiv, Eıntrag 1Ns Sterbebuch (1879-) mıiıt eingeheftetem Sterbebildchen VO'
Franz Xaver Graml, 81

69 Pfarrarchiv, Eıntrag VO Pfr. Georg Schraml 1ın das Tautbuch (1873-1 945) Abschrift VO

Dokumenten, Anhang:



Es sollten noch mehrere Monate vergehen bıs Pftarrer Schraml Februar 1947
wıeder heimkehrte und die Seelsorge SC1IIICT Pfarreı Lambertsneukirchen ortfüh-
ren konnte FEın Jahr Spater wurde SC1IHNCI egıe dıe Zweıftfe Volksmission durch-
geführt

Während der 111C Ptarrer Heımat wiıedertand ereılte Z selben eıt
den nächsten Ptarrer VO Lambertsneukırchen, Günther Polotzek 1955—, das
Schicksal der Vertreibung Aaus SC1IHNCT oberschlesischen Heımat. ach Kriegsende
übte der 10zese Regensburg als Kaplan ı Pılsting SC1NCIN Dıiıenst 4aUus ber
ihn SC11I1 Freund und Nachbarpfarrer AUS Pettenreuth, Dr. Hans-Eckhard
Lauenroth } der Beerdigungsansprache

Dıie Rückkehr das Heimatbistum Xar Illusion geworden lefßs sıch das
Bıstum Regensburg iınkardinıieren. Mıt dem 1955 zuurde Pfarrer Lam-
bertsneukirchen. Er blieb Jahre lang. Gewissenhaft und fleißig. ohne —O  >

se1nNer Person Aufhebens machen, versah SCLINEN Dienst. In der Schule ar

hbesonders ZETN, verwöhnte Generationen VOonNn Schülern mMiıt Heften un Schreib-
materıal liefß auch manches Uon ıhnen über sıch ergehen gab “VOor allem Kunde D“O

Leben Jesu Christı eld besaß für ıhn heine Anziehungskraft Ansprüche stell-
baum Dıie Bescheidenheit seCe1INETr Lebensführung War sprichwörtlich Er zwvollte

e /(  Snıchts anderes gab lieber und gab hıs zuletzt alles für Pfarrei
Aufgrund SC1IHNCT Verdienste wurde Pfarrer Günther Polotzek Januar 1974

zu ersten Ehrenbürger der Gemeinde Bernhardswald ernannt Auch WE Sta-
tistıken nıcht viel über das Wırken Menschen ‘9 sprechen die Zahlen
ennoch für Ptarrer Polotzek Von SC1NECIMN 010 Ptarrkindern hat 348 getauft 140
Paare hat getraut und 273 Pfarrangehörige begleitete Zur etzten Ruhe

Im August 978 wurde der Ptarrhof VO Wiıeden verkauft weıl der Weg ZU!r

Ptarrkirche (ca km) für den Ptarrer we1it und beschwerlich geworden WAar

Aufßerdem War das Gebäude baufällig geworden Im egenzug wurde das eer-
stehende Lehrerwohnhaus (Hauzendorfer Str 10) Lambertsneukirchen als Pfarr-
haus tür Pfarrer Polotzek erworben ber ZWaNzZ1S Jahre hat auf diese Verbesse-
LUNS seCc1iNer Wohnsıtuation warten INUSSCIL, W1e sC1NH Briet VO Maäarz 195 / das
Bischöfliche Ordinarıat Regensburg belegt

Dıie Pfarrwohnung Lambertsneukirchen befindet sıch seıt der Wıiedererrich-
LUNg der Pfarrei Jahre L3 Wrieden Wrieden 1sE 2NE Finöde dıe UÜon der Kiırche
2Ne Viertelstunde entfernt 1st Der sogenannte Kirchweg [„Pfarrsteig“] geht durch
2NE morastzge un besonders diesen Aen Onaten sumpfige Wıese durch dıe
der Wiedengraben fliesst bergauf un bergab mıE hbedeutsamen Steigungen Der
Weg 1SE schmutzig Der Talar hat durch das öftere Putzen Löcher hbekommen In
beschmutzten Schuhen NUYrT zwasserdichte Schuhe hönnen benutzt wwerden geht
der Pfarrer den Altar UuN: die Schule Der Pfarrhof Wieden War schon
den Zeiten, als MAan noch den Okonomiebetrieb aufrechterhielt für dıe Seelsorge
unbequem und der Anmarschweg ZUY Kirche, Provısurgängen und ZUY Schule
zeitraubend Dıiese Nachteile MUSSLIEN früher hingenommen zyerden zwueıl alle

Vorgänger auf dem Pfarrhof der Pfründefelder Okonomie trieben

/ Hans Eckhard LAUENROTH Predigt ZU Requiem für den verstorbenen BGR
Ptarrer Günther Polotzek Pfarrer VO Lambertsneukırchen, 10 Februar 1994 der
Pfarrkirche Lambertsneukırchen, Pfarrarchiv, 14
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Der jetzıge Pfarrer un ohl auch alle zukünftigen werden heine Landwirtschaft71treiben.
Ptarrer Polotzek stiftete 1984 ıne NCUEC Orgel für die Pfarrkirche, die durch dıe

Orgelbaufirma ugust Hartmann 1ın Regensburg gebaut wurde. Dabe1 wurden Teıle
der alten Orgel VO 1905 wıeder verwendet. Unter Ptarrer Günther Polotzek wurde
1n den Jahren 989/90 die Pfarrkirche nach den beiden kleineren Renovıerungs-
maf$nahmen VO  - 1904 (unter Pfarrer Ernst Kraft) und 1938 (unter Pfarrer eorg
Schraml) ınnen und aufßen gründlıch renovıert, SOWIEe eın Vorhaus die Kırche
angebaut.

Mıt dem Abschied VO ıhrem langjährıgen Ptarrer Günther Polotzek 1mM Septem-
ber 1991 begann tür die Pfarrgemeinde VO: Lambertsneukirchen ıne kurze eıt der
Ungewissheıt. Dıie Wiederbesetzung der Pfarrei mıiıt eiınem eigenen Pfarrseelsorger
WAar fraglıch geworden.

Dıiıe Pfarrstelle wurde vorübergehend miıt dem nebenamtlichen Ptarradministrator
Thomas Köppl (bıs dahın Kaplan ın Sulzbach-Rosenberg, St. Marıen) besetzt. Er soll-

die Pfarrei VO seınem Heımatort Zeitlarn aus betreuen und nach einem hal-
ben Jahr wiıeder verlassen. In seıner Neujahrspredigt VO 1992 versuchte CI, Ver-
ständnıs wecken für den auch iın der Diözese Regensburg ımmer spürbarer WOCI-
denden Priestermangel:

Was auch kommen MAS. Der Schlüssel für die Zukunft liegt ın UNSCTET Vergan-
genheit. Es WAare schade, Wenn ıe dıese lange Vergangenheit der Pfarrei Lamberts-
neukiırchen aufgeben zwwürden. Niıcht NT der Pfarrer ıst wichtig der auch:; sondern
Sıe als Pfarrgemeinde sınd wichtig. [J/nsere derzeitige kırchliche Sıtuation ıst miel-
leicht nıcht ermutigend. []mso mehr Mut und Einfallsreichtum wwerden Sıe brauchen,
Wenn Kırche (Ort lebendig leiben awıll. Jede und jeder einzelne von Ihnen zwıird
hier gefordert SeIN. Auf den erstien Blick MAX das unangenehm klingen. Ich glaube

2aber fest daran, dafß ”u  - NICTE Kiırche ayerterleben Z01Y
ach ein1ıgem Hın und Her und vielen Gesprächen mi1t polıtisch Verantwortlichen

entschıed INnan sıch 1mM Bischöflichen Ordınarıat, den Gymnasıum Neutraubling
hauptamtlıch tätıgen Religionslehrer Thomas Köpp! ab September 1992 als ständı-
SCHl, nebenamtlichen Pfarradministrator ın Lambertsneukirchen belassen. Aller-
dıngs estand dıe Schwierigkeıit, dass das Obergeschoss des bestehenden Ptarrhauses
langfristig vermietet Walr und Umbaumafßnahmen ertorderlich SCWESCHI waren. Aus
diesem rund entschied sıch die Kırchenverwaltung Kirchenpfleger eorg
Meind| für den Verkauf des Gebäudes und tfür eınen Neubau als bessere Lösung.
ach einem nervenauftfreibenden Genehmigungsverfahren konnte 1. Junı 1993
mit dem Bau begonnen werden. Die Bauarbeiten der Regıe des damalıgen
Pfarrgemeinderats-Vorsitzenden und Architekten Konrad Schweiger yingen Zu-
R1g o  N, dass der NCUEC Pfarrhof (Hauzendorter Straße bereits ZUu Jahresende
bezugsfertig W al. Am ı7 September 1994 wurde das LNECUC Pfarrhaus durch LDom-
kapıtular Franz Hırsch 1M Rahmen eınes Pfarrfestes seıner kırchlichen Bestimmung
übergeben.

Mıt dem Pfarrhofneubau wurde eın Zeichen tür die Zukuntft ZESELIZL. Im Zusam-
menhang mıiıt dem Abschluss der Friedhofserweiterung 1mM Frühjahr 1996 hat die
Pfarrkirche eın ansprechendes Umtlteld gefunden.

Günther POLOTZEK, Brief VO das Bischöftliche Ordinarıat Regensburg
Pfarrarchiv,

72 Thomas KÖPPL, Neujahrspredigt 1992 ın Lambertsneukirchen Pfarrarchiv,



Im Zuge der Innenrenovıerung der Pfarrkirche wurde 1997 eın Deckengemälde ın
Auftrag gegeben, das der Künstler Franz Berg aus Miıchelsneukirchen nach der
ursprüngliıchen Vorlage zeıtgemäfßs gestaltet hat Das Martyrıum des Heılıgen Lam-
bert zeıgt sıch dem Betrachter eingebettet 1ın die Heıilsgeschichte des Christentums,
die bıs ın die Gegenwart reicht.‘

Nıcht u die baulichen Mafißßnahmen zeıgen den Wıiıllen ZUr ständıgen Erneuerung
der Kırche Ort Unsere Pfarrgemeinde ebt VOT allem dann weıter, WenNnn mOg-
lıchst viele mıtglauben, mıtbeten und mıt and anlegen. Seılit den Pfarrgemeinde-
ratswahlen VO 1994 hat besonders die Arbeıt ın den zugehörigen Sachausschüssen
Früchte

Mıt der Einführung des Pastoralplans ın der Diözese Regensburg wurde das
Dekanat Regensburg-Land 1mM Jahr 2000 aufgelöst; die Pfarrei Lambertsneukirchen
wurde dem Dekanat Donaustauf zugeordnet. Im September 2003 wiırd die Pftarrei
nach dem egzug VO Ptarradministrator Thomas Köppl] der Seelsorgeeinheıt ern-
hardswald Pettenreuth Kurn angegliedert. Damıt trıtt ZU zweıten Mal nach
dem Dreißigjährigen Krıeg die Sıtuation e1n, dass die Ptarrei Lambertsneukirchen
SCH akuten Priestermangels keinen eıgenen Ptarrer aufweiıisen kann. Die Pastorale
Planung der Diıözese Regensburg sıeht VOIL, dass Ptarreien auch ohne eigenen Pftarr-
seelsorger selbständige Strukturen leıben sollen. Die Pfarreien eıner Seelsorgeeinheıt
siınd angewlesen auf ıne „kooperatıve Pastoral“.

In diesem 1nnn übernımmt Dekan Thomas Schmid, der Pfarrer VO Bernhards-
wald, ab September 2003 die admınıstratıven Pflichten Im selben Monat ezieht der
Ruhestandsgeıistlıche Konrad Mühlbauer den Ptarrhof Lambertsneukirchen und
erklärt sıch bereıt, die Seelsorge 1ın der Pfarrei weıterzutführen.

IBEN I1 Vatikanische Konzıil hat das Bild VO der Kırche gepragt, dıe als wandern-
des Volk (sottes IW 1St durch die elt. Im Bewusstsein UuULNsSCICTI eigenen
Glaubensgeschichte richten WIr den Blick auf die Kırche VO  - INOTSCHIL, auf die Kırche
des drıtten nachchristlichen Jahrtausends. hre Geschichte liegt noch als unbeschrie-
benes Blatt VOT ulls

VI Ptarrer VO Lambertsneukirchen

Vor der Reformation
1413 Johannes de Kalbach

bıs 149/ Erhart Wysler
ab 1497 Jakob OSS

507 Johannes Greymolt 1521
1521 Michel Zaiger
1526 Michael Höl

bıs 1555 Wenzeslaus Prem Febr. 1555 abgesetzt

/3 7 wischen 1962 Uun! 1965 lösten sıch größere Putzelemente AUS dem ursprünglıch klassızı-
stischen Deckengemälde (19 Jh.) Der Deckenputz wurde beı eıner Renovierungsmafsnahme
völlıg entternt. Eın Foto des alten Deckengemäldes tindet sıch 1mM Ptarrarchiv. Der Erlös e1nN1-
CI Ptarrteste (1987-1997) ermöglıchte schließlich die Anbringung des Deckengemäldes.



Reformationszeit protestantische Prediger (1 53 J] Z
jn Sebastian Haltnspill (protestantischer Ptarrer ın Pet-

tenreuth)
Ulrich Sıdel
eorg Müldorter

1601 Jakob Prent/] nach Schwandort
s Wolfgang Kleinstrettlin 1604
“ Johann Miıchaeli nach Rambtpauer (Ramspau)

Bartholomäus Molitor abgesetzt 1617

Begınn der Gegenreformation
j Georgius Schnablmayer Pftarrer ın Kırchberg

In der eıt VO  S 1617 his 17853 zırd die Seelsorge ın der Filial-Pfarrei Lamberts-
neukırchen 9108 der Pfarreı Pettenreuth AaA versehen:
Vom Kloster Frauenzell 4AMUS$ als Pfarrvicare ın Pettenreuth und Lambertsneukirchen

Benedict Huber
Maurus Frick
Sebastian Balbirer
Plazıdus Härtinger
e1ımarus Strohmayer

i Roman Sig]
1655— Benjamın Reisenhobl (Weltpriester)

—1661 Stephan Kırzınger
1661 Peter Khötmayer

Macarıus Irl
— Franz Kriechbaum 13 Maı 1666

Wılhelm Drondorter

Eigenständige Pfarrer ın Pettenreuth (präsentiert VvOoO Kloster Frauenzell)
Erhard Probst, Begınn der Matrıkelbücher
eorg Stöck]
Wilhelm Lechner
Christoph Miıcht/!

S] Peter ayer
j Dekan, Erbauer der Pfarrkırche
d

Wolfgang Spirk
Christoph Wımmer

e Alexander Roman Schratzenstaller
Christoph Herkules Schwimmer

a Nepomuk Stadelberger

FEigenständıge Pfarrseelsorger seıt F
Katholiken

iıncenz Knäbl
Friedrich Wınterholler T 4.2.1807

- Josef raf nach Ben Anzenberg 829

8 1
6'



Josef eus nach Pıttersberg 401
Josef Aloıs rad 272 . 5.1847) 405

_ Johann Nepomuk rammer nach Zeitlarn 477
Martın Kaıser 386nach Pelchenhoten (Eıchstätt)
Anton Schlemmer nach Mühlbach 418

8585} Josef Rıeghammer nach Bruck 41 3
Caspar Vielsmaier nach Ramspau 470
Lorenz Schnidtmann nach Bruck 4728

418 Johann Baptıst Konz nach Bruck 476
Heıinrich Haman nach Stamsrıed 479
Jakob Lehrer nach Ramspau 458

449Ernst Kraft 14  S 1919 nach sang
‚ Dr. Karl Käfß nach Burglengenfeld 463

Josef Stahl nach Stamsrıed 7072
Wolfgang Ederer nach Regensbur 691

i 709eorg Schraml nach USA (1939-1947)
ka Rıchard Loibl OSB (Pfarrprovisor)

W.illibald Würth (Pfarrvikar)
nach Wurz 762eorg Schraml l

Günther Polotzek T 6.2.1994 1/
Z Thomas Köppl (Pfarradministrator) 510
2003 Konrad Mühlbauer (Ruhestandspfarrer) 4010

Thomas Schmid (Dekan, Seelsorgeeinheıit Bernhardswald)

VIL Diıie etzten Pfarrer VO Lambertsneukirchen

Thomas Köppl 1963 ın Regensburg
Priesterweıihe 25  O 988 ın Regensburg
Kaplan 991 ın Sulzbach Rosenberg, St Marıen
seıt 1991 ın Lambertsneukirchen
(nebenamtlicher Pfarradministrator)

hauptamtlich Studienrat
Gymnasıum Neutraubling

ab 2001 Studienrat Albrecht-Altdorfer-Gymnasium
Regensburg
Abschied VO Lambertsneukirchen Pfarrtfest 1mM Jul:
2003

Günther Polotzek 28  D 1910 ın Breslau
Priesterweihe in Breslau
Kooperator bıs 1939 in Forst, Ohlau, Kattern und ech-
hal (Oberschlesien)
Sanıtäter 1mM I1 Weltkrieg (1939-1 945)
Kooperator_iın Pılsting
Pfarrer 7955 ın Lambertsneukirchen
Ruhestand 1991 1n Regenstauf

1994 ın Regenstauf
Johann eorg Schraml 11 1887 1ın Erbendort

Priesterweihe 1914 ın Regensburg



Kooperator 1914 ın Eıilsbrunn
191 ın Tautkirchen
1924 iın Rudelzhausen
1926 ın Altdort (Pfarrprovisor)
1926 in Ganacker (Benefiziumsprovisor)

Pfarrer 934 ın Lambertsneukirchen
VO  - kn 1mM selbstgewählten FExil
1ın den USA
VO 955 1n Lambertsneukirchen
1955 1n Wurz

30  N 196/

Wıllibald Würth 1710 1914 1ın Iglersreuth
Priesterweihe 207 1940 1n Regensburg
Kooperator 1940 1n Bernhardswald, Cham und Alten-
do
Vic: subst. 1940 ın Lambertsneukirchen
Kooperator 194 7/ iın Amberg HlL.Dreifaltigkeit
Religionslehrer 1950 ın Amberg St eorg
1954 Dırektor staatl. Schülerheim 1n Amberg
Kommorant 979 ın Ettmannsdort (Pittersberg)

272.6 1985

Wolfgang FEderer 24.5 1884 ın Pösıng
Priesterweihe 29.6 1911 ın Regensburg
Kooperator 1911 ın Beidl

19172 ın Thalmassing
ın Pilsting

9723 iın Viehausen (Benefiziumsprovisor)
Pfarrer 1930 ın Lambertsneukirchen

1933 1ın Pappenberg
1938 Exposıtur Gmünd
19472 Woltskoten

Kkommeorant 1954 iın Pemfling
5.3 1957 ın Pemfling

1883 ın PonholzStahl Josef
Priesterweihe 29 1909 1n Regensburg
Kooperator 1909 Kırchenpingarten

19192 Abensberg
191 Schmidmühlen
(Benefiziumsprovisor)

Pfarrer 19726 In Lambertsneukirchen
1930 ın Stamsrıed

24  un 1952 1ın Stamsried
Dr arl Käß 19  un 1879 1n Röthenbach

Priesterweihe 1905 ın Regensburg
Kooperator 1906 ın Weiden

1911 ın Sulzbach (Benefiziat)



Pfarrer 1917/ In Lambertsneukirchen
1926 1ın Burglengentfeld
934 1ın Weiden Herz-Jesu

Kommorant 1955 ın Weiden Herz-Jesu
YıZ21: 1965

YNSE Kraft S57 1in Erbendort
Priesterweihe 29.06 1861 iın Regensburg
Kooperator 1861 Kırchenpingarten

1863 Oberviechtach
1864 Schwarzenteld
1864 Moosbach (Opf.
1869 Rötz
1870 Utzenhoten
1876 Vilshofen (Pfarrprovisor)
1877 Steintels

Pfarrer 1881 ın Roggensteın
1886 ın Vohenstraufßfß

18972 ın Lambertsneukirchen
Kommorant 1917 ın sang

4.4.1919 1ın sang
VIII Prıiester, dıe AaUu der Ptarrei hervorgegangen sınd

Franz Aloıs Gräml 175 1n Hackenberg
Priesterweihe LA
1805 Ptarrer ın Veitsbuch
1806 Benetiziat ın Falkenstein

eorg Desing 1900 1ın Lambertsneukirchen
Vater Lehrer
Priesterweıihe 1925
1927 Kallmünz
1931 Benefizıumsprovisor ın Sünching
1938 Pfarrer ın Ramspau

Peter old 28 1912 1n Samberg
Ordensname: Vater Steinhauer und Gütler

Kuniıbert Cap Protess 1n Dıiıllıngen 1937
Priesterweihe 1938 (Dıllıngen)
938 Dıillingen
Pfarrer 1ın Laaber

4.2.1979

Kırchliche Berute, die au der Pfarrei hervorgegangen sınd
Schwester Electa Spreıtzer Schwester Gerburga Kaınz
Schwester Fidelıis Kaınz Gemeıindereterentin Elısabeth Dummer

Eggentelden. 2002 Alburg
se1lit 2006 Woörth a. D./Wiıesent)



Abkürzungen
BGBR Beiträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg
BZAR Bischöfliches Zentralarchıv Regensburg
HAR Hıstorischer Artlas VO Bayern
Pfa Ptarrakten (ımA
Ptarrarchiv Aktenmaterial 1mM Ptarrarchiv Lambertsneukirchen

Bayerisches Hauptstaatsarchiv München
StAAm Bayerisches Staatsarchiv Amberg
HVO Verhandlungen des Hıstorischen ereıns für Oberpfalz und Regensburg
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